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S2 . RrrstirrirssM , Ssirnters , den 17 Nsnen -Herr 1918 N *. 271.

Amerika Liefert Lebensrnittel!IN die MMWW des
SWislnus.

Gestern gaben wir eins Erklärung des Reichskanzlers
Ebert wieder , die dieser zu einem Vertreter der Vossischen
Zeitung gemacht , und nach der die Wahlen zur National¬
versammlung im Januar stattfinden sollen . Wir gehören
nicht zu denjenigen , die in diesen Tagen gar zu stürmisch
auf baldigen Zusammentritt der Konstituante drängen . Das
Proletariat hat die Revolution gemacht und oas deutsche
Bürgertum hat geschichtlich wahrhaftig keine Berechtigung,
irgenwie auf Eile zu drängen . Nur damit es beeinflussend
vertreten ist. Es scheint uns vielmehr ganz angebracht
wenn die Regierung der vereinigten Sozialisten erst ein
wenig das Besitztum der Revolution festigt.

Andererseits aber möchten wir auch durchaus keinen
Zweifel darüber lassen , daß wir entschieden für die Kon¬
stituante sind. In der Presse hat darüber eine Diskussion
eingesetzt . Die Anhänger der Gruppe Spartakus verwerfen
die aus allgemeinen Wahlen hervorgehende Naiionolver-
svmmlung überhaupt . Sie halten es für richtig , wenn die
verschiedenen Arbeiterräte ihre Delegiertem nach Berlin
senden und diese sich dort als gesetzgebende Versammlung
konstituieren.

So fern uns die Unterstützung dieser Auffassung liegt,
so wollen wir doch zugeben , daß ihre Verfechter mancherlei
triftige Gründe für ihr Vorgehen anführen . Denn obwohl
das Bürgertum , ebenso wie das Proletariat , aus vielen
Wunden blutet , so hat es zu einem großen Teile doch nicht
jene geschichtliche Einsicht , die notwendig ist, um zu er¬
kennen , daß mit dem Feudalismus und dem sich darauf
stützenden , jetzt glücklich erledigten Monarchismus ent¬
schiedene Fraktur geredet werden mußte . Auch werden wir
nicht umhin können , in umfangreicher Weise die überreifen
großkapitalistischen Betriebe , in dem Sinne , wie es der
Genosse Wissel vor einigen Tagen 'hier in einer Bürger¬
versammlung skizzierte , zu verstaatlichen . Der notwendige
neue Kurs in der kirchenpolitischsn Gesetzgebung wird
nicht nach jedermanns Wunsch sein Das Wahlrecht für
die zwanzigjährigen Frauen ist ein Experiment . Und
manches andere mehr . An Gegnern wird es also nicht
fehlen.

Trotzdem : Eine Partei , die sich stark auf die Aeutzernng
der freien Meinung in Wort und Schrift stützt, kann und
darf nicht breite Schichten der Bevölkerung am Mitbestim-
mungsrecht im Staate hindern . Sie geradezu mundtot
machen. Denn eben das vornehme Recht, in wichtigen
staatlichen Dingen durch Teilnahme an direkten Wahlen
mitraten und mitbestimmen zu dürfen , ist ja die Grundlage
aller republikanischen Verfassungen . Und die Ideale , für
die wir jahrzehntelang agitiert und gekämpft , die wollen
wir jetzt nicht preisgeben . Entscheidend ist die Mehrheit,
doch die Minderheit muß die Möglichkeit besitzen, ihren
Standpunkt öffentlich zu vertreten . Diese Möglichkeit
wurlds -der Sozialdemokratie zwar von dem Bürgertum
recht häufig genommen , in entscheidenden Augenblicken ge-
nomen , doch möchten wir nicht Gleiches mit Gleichem ver¬
gelten.

Doch immerhin : Dieses wären in der Hauptsache nur
moralische Erwägungen . Wichtiger .noch scheinen uns die
Arguments praktischer Natur . Wir befinden uns in einer
schweren Zeit des Ueberganges . Der aus tausend Wunden
blutende Staatskörper verlangt aufmerksamste und ge-
Wissenhafteste Behandlung . Die Fragen der Demobill,
'ation , der Arbeits - und Lebensmittelbeschaffung heischen
gebieterisch Erfüllung . In solchen Situationen können wir
das Allgemeinwohl nur fördern , zuverlässig fördern , wenn
alle Gesellschaftsschichten des Staates mit Lust an seinem
Wiederaufbau arbeiten . Wenn man aber weite Teile , dis
nicht in den Räten vertreten sind , von vornherein von aller
Mitarbeit ausschaltet , sie vergewaltigt , dann wird das
Staatsleben Erschütterungen ausgesetzt , die den gegen¬
wärtigen Zustand noch verschlimmern würden.

Um solche Erschütterungen zu vermeiden , ist es not-
wendig , daß das ganze Volk zu einer Kundgebung auf¬
gerufen wird , daß unzweideutig der Wille des gesamten
Volkes in dem Wahlergebnis zmn Ausdruck k̂ .nmr.

Nun wird mancher Genosse meinen , und wir haben es
weiter oben schon angedeutet , durch ein solches Verfahren
könnte eventuell die Verwirklichung des Sozialismus in
Frage gestellt werden . Nur die Diktatur des Proletariats
biete eine Gewähr.

Das glauben wir nicht. Heute hat es das Proletariat
in Her Hand , durch seine Stimmabgabe entscheidend zu
votwren . Impulsiv haben die Arbeiter und Soldaten
(nebenbei die letzteren sind ja auch Proletarier und zwar
solche nn Waffenrock ) zum Ansdruck gebracht, daß m Deutsch¬
land die breite Volksmasse , die Arbeiterschaft , herrschen soll.
In der obersten Volksvertretung wie in den städtischen Kom-
-munen . Käme ein anderes Resultat heraus , dann wäre es
schade um den Elan , mit dem das Volk ans die Straße ging.

Aber Wie gesagt , bas glauben wir nicht. Deutschland
ist ein industriell hochentwickeltes Land . Kein Rußland mit
vorwiegend bäuerlicher Bevölkerungsmehrhert . Die Arbeiter
können hier leicht den Ausschlag geben . Und sie Vierden den
Ausschlag geben . Sie , die am meisten gelitten , haben auch
am meisten gelernt . Nur Einigkeiftist not . Einigkeit , Agi¬
tation und Organisation . Wird in diesem Sinne gearbeitet,
dann können wir bald die entscheidenden Schritte zur Sozia¬
lisierung der Produktton tun . Eine ungeheure Verantwor¬
tung liegt diesmal auf dem -deutschen Proletariat . Jetzt
cder nie!

An die Soldaten!
Folgender Aufruf geht uns zU:
„Es können nicht alle  Soldaten des großen deutschen

Heeres und der Flotte zugleich  entlassen werden I
Es können auch nicht alle bis auf den letzten Mann entlassen

werden!
Die Entlassung  mutz sich nach den Verkehrsmöglichkeiten

richten . Sie muh ordnungsgemäß  vor sich gehen.
Darum Erduld ! Und Ruhe , bis jeder an der Reihe ist!
Im Hcimatheer ist als erste die Entlassung deralten

Jahrgänge bis 1879  einschl . angeordnet . Jüngere wer¬
den folgen . Alle in unentbehrlichen Diensten , z. B. Gefangenen¬
bewachung , müssen bleiben , bis sie ersetzt sind.

Leute aus ' Elsaß - Lothringen,  die nicht freiwillig
dienen wollen , sind sofort zu entlassen.

Leute aus dem linksrheinischen Räumungs¬
gebiet  und aus den Brückenköpfen können sofort entlassen wer¬
den, wenn sie nicht den Jahresklassen 1898 und 1899 angehören.

Wer von seiner Formation aus irgendeinem Grunde abge-
kommen ist, sucht die nächste Militärdienststelle auf und erbittet
einen Urlaubsschein in seine Heimat oder um einen Fahrschein
zu seinem Ersatztruppenteil . Wer mit Urlaub heimkehrt , sieht
nach den öffentlichen Anschlägen und Zeitungsnachrichten , aus
denen er erfahren wird , wie er nachträglich zu seinen Entlas¬
sungspapieren und Marschgebührnissen kommt. Vis dahin dient
ihm der Urlaubsschein als Ausweis.

Wer vom Truppenteil oder von seiner Ersatzformation ord¬
nungsgemäß  entlassen wird , erhält 50 Mark Entlassungs¬
geld. Jeder Soldat erhält einen Entlassungsanzug!

Göhre.  Kriegsminister Scheuch ."
*

Das Reichslnarineamt teilt mit , daß sämtlichen Reklama¬
tionen Marineangehöriger entsprochen werden kann , soweit die
noch zu leistenden militärischen Aufgaben dieses zulassen . Den
Arbeitgebern wird daher empfohlen , solche Reklamationen un¬
mittelbar an die Marineteile einzureichen.

MeMMMMeuHeinOks
Die französischen Zeitungen Temps und Matin veröffentlichen

gleichlautende Informationen aus dem Ministerium , wonach das
linke Rheinufer außer Elsaß -Lothringen von der Entente nur be¬
setzt, aber nicht verwaltet werden soll. Der Temps gibt eine Er¬
klärung PichonS im Ausschuß für Answärtrge wieder , wonach daS
linke Nhcinufer außer Elsaß -Lothringen an die deutsche Republik
bald zurückgegeben werden soll.

Die MMMUMW SM
Mm MM.

Wie eine Berliner Korrespondenz hört , sind die Verhandlun¬
gen über die Höhe der für Deutschland benötigten Lebensmittel
auf Grund eines vom Kriegsernährungsamt ausgestellten Ver¬
braucherplanes jetzt abgeschlossen. Danach werden nach Deutsch¬
land im Monat geliefert : 75 000 Tonnen Fette , 150 000 Tonnen
Fleisch, 230 000 Tonnen Getreide . Der Plan der Entente , für sie
Lebensmittelversorgung deutsche Schiffe zu chartern , ist zurzeit
noch Gegenstand von Verhandlungen , da der Punkt der Waffen¬
stillstandsbedingungen , daß deutsche Schiffe auch weiterhin ge¬
kapert werben können , einem solchen Plane entgegensteht . Für
die allernächste Zeit ist ein Schritt der deutschen Regierung zu er¬
warten , der um Aufhebung dieser Bestimmung ersucht.

»

Nach diesem Plane würden auf den Kopf der Bevölkerung
im Monat entfallen : 2 Psd . Fett,  4 Pfd . Fleisch  und Pfd.
Getreide.  Dabei haben wir noch die Bevölkerung des Reiches

! auf 70 Millionen geschätzt. Zufolge der Verluste des Krieges ist

sie jedoch nicht mehr so stark, die Ziffern würden sich also noch
etwas erhöhen.

Nach englischen Meldungen verlassen 8 ehemalige deutsche
Dampfer am 19. November mit Lebensmittel für Deutschland be¬
laden , Neuhork.

Dir SM-MmMWli.
Funkspruch der englischen Küstenstation Rosshth an Leitung vom

16. November 2 Uhr 15 Min . morgens.

N. 1. An Hochseekommando, Befehlshaber der U-Boote,
Wilhelmshaven.

Mit Bezug auf Artikel 22 ist Admiral Meurer wie folgt
unterrichtet:

N. 2. Die deutschen U-Boote sollen in Flottillen von rund
20 Booten an Tagen fahren , die vom britischen Flottenbefehls¬
haber dem deutschen Flottenbefehlshaber mitgeteilt werden . Der
Treffpunkt , zu welchem sie zu leiten sind, ist an dem gewählten
Tage um 7 Uhr 30 Min . vorm , mittlere Greenwicher Zeit in 52
Grad 5 Min . nördlicher Breite 2 Grad 5 Min . östlicher Länge.

N. 3. Ein Transportschiff , die deutsche Flagge führend , soll
die U-Boote begleiten , um ihre Besatzungen nach Deutschland
zurückzuführen.

N. 4. Eine Gruppe leichterer Kreuzer und Zerstörer werden
die U-Boote aufnehmen und zu ihren Ankerplätzen geleiten.

N. 5. Die deutsche Flottille ist in Divisionen zu je 5 U-
Booten einzuteilen . Die Divisionen fahren in Kiellinie und wer¬
den durch das Transportschiff geführt.

N. 6. Das Transportschiff wird unabhängig von den U-
Booten von einem kleinen Kreuzer zu seinem Ankerplatz ge¬
leitet . Der Kreuzer führt im Topp , des Vormastes eine blaue
Flagge , Fahrtgeschwindigkeit 16 Seemeilen . Das Transportschiff
soll angewiesen werden , den Bewegungen des leichten Kreuzers
genau zu folgen . Zwei Zerstörer werden dem Transportschiff
folgen.

N. 7. Von 4 im Vormast durch eine blaue Flagge gekenn¬
zeichneten Zerstörern wird je einer eine Division führen . Fahrt¬
geschwindigkeit 12 Seemeilen . Die Kommandanten der U-Boote
sollen angewiesen werden , den sie führenden Zerstörern in Ab¬
stand von je 2 Kabellängen — 400 Uards — bei einem Seiten¬
abstand von je 4 Kabellängen zwischen jeder U-Boots -Division
genau zu folgen . Halte - und Ankersignale werden von den Be¬
gleitschiffen ihren entsprechenden Divisionen nach den internatio¬
nalen Unterscheidungszeichen gegeben werden.

N. 8. Der Kommandant jedes deutschen U-BoteS wird bei
der Ankunft des britischen Offiziers eine Unterzeichnete Erklä¬
rung aushändigen , daß er den wie folgt niedergelegten Forde¬
rungen nachgekommen ist, und daß das U-Boot sich in folgendem
Zustande befindet : 1. Batterien vollgeladen , 2. volle Torpedoaus¬
rüstung an Bord , ohne scharfen Kopf, achtern und von den Aus¬
stoßrohren frei , aufgestapelt , 3. daß keine Explosivstoffe irgend
welcher Art an Bord sind, 4. daß das U-Boot bei völlig intakten
Maschinen im fahrbereitem Zustande ist, 6. daß alle Sehrohre
vorhanden , gebrauchsfähig und im guten Zustande sind, 6. daß
sämtliche Seeventile geschlossen und die wasserdichten Türen zu¬
verlässig arbeiten und die funkentelegraphischen Apparate in»,
gebrauchsfähigen Zustande überlassen werden , 7. daß keine
Höllenmaschinen oder hinterhältige Einrichtungen anderer Art an
Bord sind.

N. 9. Jeder Kommandant hat außerdem eine namentliche
Liste aller Offiziere und Mannschaften seines Schiffes beizu¬
führen.

N. 10. Bei Ankunft der britischen Mannschaften müssen die
deutschen Besatzungen , mit Ausnahme der die Maschinen be¬
dienenden , unter dem Befehl eines Offiziers auf dem Vorschiff
ausgestellt sein und haben das Schiff zu verlassen , wenn es be¬
fohlen wird.

N. 11. Der deutsche Kommandant eines jeden U-Bootes wird
ersucht, den britischen Offizier zur persönlichen Führung zu über¬
nehmen , die Einzelheiten seines Schiffes zu geben und jede Er¬
leichterung bei der Uebernahme zu gewähren.

N. 12. Nach Beendigung des Verfahrens werden die deut¬
schen Offiziere und Mannschaften in den vorgesehenen Booten
Platz nehmen und zu dem Transporter oder Schiff gebracht wer¬
den, welches sie nach Deutschland zurückführt.

N. 13. Wenn sämtliche Mannschaften an Bord des Trans¬
portschiffes und alle U-Boote im Hafen von Harwich angekommen
sind, wird der Transporter angewiesen werden , Anker zu lichten
und der vorgesehenen Begleitung nach 62 Grad 6 Min . nördlicher
Breite und 2 Grad 10 Min . östlicher Länge zu folgen , wo ihm
dann erlaubt werden jvird , nach Deutschland zurückzukehren



Widersprüche . . Die Nachrichtenübermittlung ist zurzeit eine
sehr unklare . Telegramme des Wolffschen Bureau , das bisher,
abgesehen von seiner Tendenz , als zuverlässig galt , bringen heute
eine Meldung , um sie am nächsten Tage zu dementieren . Heute
liegen der Presse nicht weniger als drei solcher Dementis vor.
Doch auch von diesen weiß man nicht, ob sie absolute Wahrheit
sind. Also : Das Gerücht , daß die Engländer die Station
Warnemünde  besetzten , entspricht nicht den Tatsachen . —
Ferner : Die Meldung aus Hannover , dah etwa 20 Angehörige
der sogenannten „fliegenden Division Bremen " standrechtlich er¬
schossen seien, trifft , wie Bösmanns Telegraphisches Bureau von
dem bremischen Soldatenrat erfährt , nicht zu. — Weiter : Die
Meldung aus Oberschlesien, daß dort einzelne Städte von polni¬
schen Legionären bedroht oder gar besetzt sind, sind unwahr . Die
Grenzen sind durch die zu den Soldatenräten übergegangenen
Grenzwachen fest gesichert. — Auch die von uns mit Vorbehalt
wiedergegebene Meldung von der Ermordung Fachs ist nicht be¬
stätigt.

Die Postzensnr . Die Postzensur nach dem Ausland wird
auch unter der neuen Regierung , fortbestehen, ' allerdings unrer
ganz anderen Gesichtspunkten . So mutz z. B. vermieden werden,
dah , solange keine definitiven Gesetze heraus sind, gröhere Ver¬
mögenswerte durch kapitalistische Elemente in das Ausland abge¬
schoben werden , und reaktionären Einflüssen vom, Ausland her
von vornherein die Spitze abgebrochen wird . Eine definitive Re¬
gelung erfolgt in Kürze durch den Vollzugsrat des Arbeiter - und
Soldatenrats.

Ein Appell an .die Arbeiter der Entente . Der Vollzugsaus,
schuh des Arbeiter - und Soldatenrats in Berlin erläht einen län¬
geren Aufruf an die Arbeiter der Entente , in dem es zum Schlüsse
heiht : Als Vertreter des Vollzugsrats der Arbeiter - und Sol¬
datenräte erheben wir unsere Stimme und bitten Euch, dafür
einzutreten , dah das deutsche Volk durch Eure Regierungen nicht
zu einem Sklavendasein verurteilt wird . Wir haben uns unsere
Freiheit im Innern erkämpft und wollen in Zukunft im Rate der
Völker als gleichberechtigte Mitarbeiter sitzen.

Die Parteiprefse und die Revolution . Die gesamte Partei¬
presse hat sich seit dem Siege der Revolution den Arbeiter - und
Soldatenräten zur Verfügung gestellt . Sonst hat sie durch die
Umwälzung im allgemeinen keine wesentliche Veränderung er¬
fahren . In die Redaktion der Dresdner Volkszeitung
ist der unabhängige Sozialdemokrat Fleisner , der ihr früher an¬
gehört hat , wieder ausgenommen worden . Der Braun-
schweiger Volks freund  wurde von den bewaffneten
Spartakusleuten der Partei entrissen und ist jetzt wieder im Be¬
sitz seiner früheren unabhängigen Leiter . Von Freitag ab er¬
scheint Die Freiheit  als Organ der Unabhängigen Sozial¬
demokratie ; Die Freiheit wird in der Lindendruckerei am Schiff¬
bauerdamm hergestellt . Ueberall hat die Parteipresse natürlich
während der Revolutionstage eine Verbreitung gewonnen , an
die man früher kaum zu denken gewagt hat . Es erscheint uns
daher unmöglich , daß die Papierverteilung noch immer nach dem
Matzstab von 1918 vorgenommen wird ; ihre Neuregelung nach
dem jetzigen Verbreitungsstand ist ein unabweisbares geworden.

Ein Gewerkschaftsführer als Schuft . Im Hamburger Ar¬
beiterrat wurde folgendes im Generalkommando beschlagnahm¬
tes Aktenstück vorgelegt:

Stellvertr . Generalkommando
IX . X. Altona , 7. Februar 1917.

Rittmeister Nehrkorn teilt der Mivehrabteilung durch
Fernsprecher mit : Der Gewerkschaftsführer Koch
vom Deutschen Metallarbeiterverband , Hamburg , Besenbinder¬
hof 67 (Telephongr . 6 Nr . 4424), hat einen gewissen Lauffen-
berg verdächtigt . Lauffenberg liegt zurzeit im Lazarett in
Wandsbeck, seine Privatwohnung befindet sich in Alt -Rahlstedt.
Er halte anscheinend geheime Zusammenkünfte ab . Er gehöre
zu den Allerradikalsten , zu der sogenannten Spartakusgruppe.
Näheres wäre durch Koch zu erfahren.

Koch bittet dringend , seinen Namen nicht preiszugeben.
Zufall , Oberwachtmeister.

Abwehrabteilung , gez. Kluth , Hauptmann.
Die Verlesung dieses Schreibens wurde im Hamburger Ar¬

beiterrat mit lebhaften Pfuirufen begleitet . Wir stimmen in
diesen Pfuirufen ein . Mit einem Menschen, der denunziert , will
und kann die ganze deutsche Arbeiterbewegung nichts mehr zu
tun haben . Der Denunziant ist und bleibt für sie der grötzte
Lump im ganzen Land.

Politische Notizen . Die Leipziger Volkszeitung -fordert in
einem Artikel die AuslieferungWilhelms  II -, daniit in
Deutschland dessen  Aburtei 'ung erfolgen könne. — Im Kreise

Witkowo (Provinz Posen ) hat sich «kn polnischer Arbeiter - und
Soldatenrat gebildet , der die deutschen Behörden abgesetzt und
polnische Beamte an ihre Stelle berufen hat . Die deutsche Staats¬
hoheit wird von ihm nicht mehr anerkannt . Der Landrat des
Kreises ist interniert worden ? — Aus Koblenz  wird gemeldet,
daß große Besorgnisse wegen der Ernährung der Zivil - und
MilitärbevAkerung besteben, zumal die Trnppenverbände teil¬
weise ungeordnet zurückfluten . Die Aufbringung der Lebens¬
mittel in der Rheinprovinz wird dadurch aufs Aeutzerste ge¬
fährdet . — Gestorben ist der Reichstagsabgsordnete Gamp  an
der Grippe . G . war Führer der Reichspartei und in Deutsch-
Krone gewählt . — Das Gesetz, das den englischen Frauen
das passive Wahlrecht für das Unterhaus gibt, wurde vom Ober¬
hanse angenommen . — Aus Wien wird unterm 16. Nov. gemeldet:
Gestern sind 100 Waggon Getreide  aus Deutschland und
mehrere Schlepper mit Nahrungsmitteln auf dem Wasserwegs ans
Rumänien in Wien  angelangt . — In das Auswärtige Amt ist
Karl KautSky  berufen worden.

Oesterreich.
Der Neberfall auf das Parlament . Vor zwei Tagen teilten

wir den Ueherfall auf das österreichische Parlament mit . Zur
Ergänzung diene folgende Mitteilung : Wien,  14 . Nov. In Wien
herrscht wieder vollkommene Ruhe . Die Zahl der Opfer der gestri¬
gen Schießerei und der anschließenden Panik beträgt , wie jetzt
endgültig festgestellt wurde , zwei Tote und nahezu 40 Verwundere.
Die Stimmung unter den deutsch-bürgerlichen Abgeordneten über
die gestrigen Ueberfälle der roten Garde auf die deutsche Natio¬
nalversammlung ist äußerst erbittert . Allgemein gerrscht die
Meinung vor, daß solche Zustände unter keinen Umständen ge¬duldet werden können.

es km."
Die Vorgeschichte der Revolution.

Unter der Ueberschrift „Wie es kam" erzählt der Vorwärts
folgendes über den Ursprung der Revolution:

„Gewöhnlich rechnet mstn als Beginn der Revolution den
6. November , den Tag ihres Sieges in Kiel . Das ist aber nicht
richtig. In Wirklichkeit hat sie schon eine volle Woche früher ein¬
gesetzt. Kiel war der zweite , nicht der erste Akt der Revolution

Dieser erste spielte sich auf der gesamten Hochseeflotte ab
und war die Notwehr von 80000 Menschen  gegen einen
alldeutschen Schurkenstreich.  Um den Zusammen¬
hang zu verstehen , muß man sich der fieberhaften Propaganda
erinnern , die Ende Oktober von den Alldeutschen für den
„nationalen Verzweiflungskampf " getrieben wurde . Um sich
noch eine Galgenfrist zu erkaufen , suchten sie das Volk in ein
letztes aussichtsloses Ringen hineinzuhetzen , das nur den völligen
Untergang zur Folge haben konnte . Das Blut von Hundert¬
tausenden , die noch sterben sollten , rührte diese Gewaltmenschen
nicht, in deren Rechnungen Menschenblut noch nie eine Nolle ge¬
spielt hat . Ihre Offiziersehrbegriffe sollten für das ganze Volk
gelten : dieses hatte nach ihrer Anschauung die Pflicht , sich eher
ausrotten zu lassen, als die „Schmach" der Niederlage hinzu¬
nehmen.

Aber den Alldeutschen fehlte die Macht , diesen VolkSaus-
rottnngsplan in die Tat umzusetzen . Das Volk ließ sich von
ihren ungezählten Flugblättern nicht betrunken .machen. Der
Putschversuch am Eisernen Hindenburg mißlang kläglich, statt
der erwarteten Massen kamen nur wenige Hunderte . Im Reichs¬
tag bildeten die Alldeutschen ein isoliertes Häuflein , die Negie¬
rung bestand aus ihren schärfsten Gegnern , und Ludendorffs
Sturz versinnbildlichte die Ausschaltung der unverantwortlichen
Nebenregierung.

In ihrer Not verfielen die Alldeutschen auf das Heer , das
sie durch die Hand des gleichgesinnten Offizierkorps immer noch
zu beherrschen glaubten . Von der revolutionären Stimmung
der Truppen ahnten sie nichts , oder aber ihr an Machtqnbetung
gewohntes Denken hielt die eingedrillte Disziplin auch jetzt noch
für das stärkere.

Ein teuflischer Plan ' wurde auSgeheckt. Die Flotte sollte
auslaufen und sich im Kampf gegen den übermächtigen Feind
bis zum letzten Schiff opfern.  Das hätte wohl 80000
Menschen das Leben gekostet, aber wäre nach dem Glauben Ser
Alldeutschen ein Ereignis gewesen, um das Volk noch einmal
mit der Stimmung der Augusttage 1914 zu erfüllen . So etwas
ließ man sich — oder vielmehr andere — schon einiges Blut
kosten.-

Dieser Plan ist keine Phantasie . Er ist vielmehr durch zu¬
verlässige Aussagen von Matrosen erwiesen . Tatsächlich erhielt

am 28. Oktober die Schlachtflotte den Befehl zum Auslaufen.
Den Matrosen wurde gesagt, es handle sich um ein Manöver.

Aber der durch vier - bis siebenjährige Dienstzeit geschulte
Geist der Seelute entdeckte bald eine Reihe größerer und kleinerer
Anzeichen in den Vorbereitungen , die durchaus gegen den Plan
eines Manövers und für den einer beabsichtigten Seeschlachr
sprachen. Abschiedsbriefe von Offizieren wurden aufgefangen,
die mit aller Klarheit aussprachen : wir wollen lieber untergehen,
als den Engländern die Flotte ausliefern . Wie ein Lauffeuer
verberitete sich die Kunde von Mund zu Mund , von Bord zu
Bord ; im letzten Augenblick des Krieges will man uns sämtlich
noch hinmorden.

Die Flotte meuterte.  Die Matrosen widersetzten sich
der Ausfahrt . Ansprachen der Offiziere , Beruhigungsreden,
Verhandlungen — nichts half . Der Versuch der Ausfahrt wurde
wiedrholt , er mißlang wieder , er mißlang ein drittes Mal . Auf
den Geheimbefehl : „Vorhaben ist unbedingt auszu¬
führen"  kam jedesmal die Antwort : „Vorhaben ist nicht aus¬
führbar ".

Es mutz eine schwere Zeit für die Matrosen gewesen sein.
Denn hinter ihrer Aktion stand einstweilen nichts als ihr
Solidaritätsgefühl . Schwere Zuchthausstrafen drohten den
„Meuterern ", sobald man ans Land käm. Tatsächlich wurden
alsbald in Wilhelmshaven an tausend Matrosen
abgeführt und gefangen gesetzt. Aber was abschreckend wirken
und die Unterwerfung fördern sollte, weckte in den entschlossenen
Köpfen gerade den Entschluß zum äußersten Widerstand : Sind
wir so weit gegangen , sagten sie sich, so müssen mir noch weiter
gehen. — Hier winkte das Zuchthaus , dort die Freiheit ; die
Wahl war nicht schwer; sie fiel auf die Revolution.

Was dann folgte, die Vorgänge in Kiel und an der Wasser¬
kante, ist bekannt . Wie eine blutige Ironie der Weltgeschichte
bleibt die Tatsache bestehen, daß die Alldeutschen selber mit ihrem
Verzweiflungsplan den Stein ins Rollen gebracht haben . Ihre
letzte und gemeinste Bosheit um deutschen Volk hat ihren Unter¬
gang besiegelt ."

ch
Die Richtigkeit dieser Darstellung wird von der Wes.-Ztg . be¬

stritten . Es hätte sich um folgendes gehandelt : Unser Heer war
in der Rückwärtsbewegung . Sein rechter Flügel , der an der Küste
und an der holländischen Grenze zurückging , wurde stark bedrängt.
Dem Feinde kam es darauf an', unseren rechten Flügel zu fassen.
Die Feinde hatten durch das Freiwerden der flandrischen Küste
die Möglichkeit, Material und Truppen , die sie zu ihrem Angriffe
brauchten , dort zu landen . Um nun unseren rechten Flügel zu
entlasten , sollten leichte Seestreitkräfte , vor allem Unterseeboote,
die von England zu erwartende Zufuhr stören . Diese leichten
Seestreitkräfte sind in diesem Kriege Hunderte Male vorgestoßen.
Zum Schutze dieser Seestreitkräfte mußte die Hochseeflotte eine
Ausnahmestellung einnehmen . Es war keine Rede davon , daß sie
sich sinnlos auf den Feind stürzen sollte. Ihr Zweck war einzig
und allein , die Zufuhr von der Themse her zu stören . Die Unter¬
seeboote sollten zu diesem Zwecke auch aus Angriffe der feind¬
lichen Streitkräfte gefaßt sein, denn wir haben festgestellt, daß
dem Feinde jede unserer Operationen etwa zehn Stunden nach
dem Auslaufen unserer Streitkräfte bekannt wurde und daß ihre
Schiffe dann ausliefen , so daß also mit einem Angriff von ihrer
Seite und mit einem Eingreifen unserer leichten Seechreitkräste
gerechnet werden mußte.

Soziales »»ad Volks »»»»»tsehasst
Die Erwerbslosenfürsorge und die Gewerkschaften . Der

Entwurf des Gesetzes über die neue Crwerbslosenfürsorge sieht
in seinem 8 16 die Möglichkeit vor , daß auf Antrag einer Arbeit-
nehmero ^ganisation die Auszahlung der Erwerbslosenunter¬
stützung und die Kontrolle der Erwerbslosen der antragstellenden
Organisation übertragen werden kann , wenn sie selbst ihren Mit¬
gliedern eine Erwerbslosen -(Arbeitslosen -)Unterstützung gewährt
und wenn sie ausreichende Garantien dafür bietet , daß die Aus¬
zahlung der Unterstützung und die Kontrolle der Arbeitslosen
ordnungsgemäß erfolgt.

Konventionalstrafe bei Nichtwsederannahme zurückkehrender
Angestellter . Der geschäftsführende Ausschuß des Verbände » /
Deutscher Damen - und Mädchenmäntelfabrikanten , welcher be¬
reits am 29. April 1918 durch Rundschreiben seinen Mitgliedern
dringend empfohlen hatte , alle am 1. August 1914 bei ihnen be¬
schäftigt gewesenen und jetzt aus dem Felde zurückkehrenden
Angestellten grundsätzlich zunächst wieder anzunehmen , hat in
seiner Sitzung am 18. November beschlossen, in einer sofort ein¬
zuberufenden Mitgliederversammlung die Mitglieder gegen
Konventionalstrafe zu verpflichten , diesem Runoschreiben nach¬
zukommen.

FortiLLetsir.

Die Leidenschaft desZsfratHson
Roman von  Wilhelm Hegeler.

46) - (Nachdruck verboten)
Jetzt -kam eine andere Seite , gegen deren Ende die Schrift

noch feucht gewesen war . Alexander schrieb: Mein liebes Herz,
dieser Bericht wäre unvollständig , wenn ich nicht auch zwischen uns
vollständige Klarheit schaffte. Es 'bestand eine Zeitlaug eine
Spannung zwischen uns . Und auch zwischen Dir und Lydia hat
eine solche bestanden , wie L. mir erzählte . Du warst ja voll¬
kommen im Recht, als du ihr damals Vorwürfe machtest wegen
der Verschwiegenheit ihres ledigen Zustandes . Das war unver¬
antwortlich von ihr . Aber darüber hinein — nein , da war . sie
wirklich vollkommen unschuldig . Und doch warst du auch damit
im Recht, denn ich — jetzt, wo es vorbei ist, kann ich davon
sprechen — ich war eine Zeitlang von einer wahnsinnigen Leiden¬
schaft zu ihr gepackt. Ich habe dagegen angekämpft . Das wirst
du mir glauben . Aber sag zu dem Wasser , dessen schwarze
Fluten dich umgurgeln , es solle sich verlaufen . Sag zu dem Feuer
eines brennenden Hauses , in dem Du eingeschloffen bist, es solle
seine Flammen löschen. Laß mich diese Hölle nicht weirer aus¬
malen . Ich bin ja kuriert . Nun , wo ich Lydias Seele entdeckt
habe, sind ihre körperlichen Reize zum wesenlosen Schein für
mich geworden . Ich sehe in ihr nur noch die Schwester . Meine
Krankenschwester war sie ja auch ! Du hättest sie nur sehen sollen
in dem schwarzen, mehr als einfachen Kleid , das sie immer trug,
so hohläugig und blaß ! Wirklich, die Arme ' hat viel um mich
geopfert . Ihre Frische ist dahin . Gestern erkannte eia Herr im
Theater sie zuerst überhaupt nicht wieder . Aber —' Hier brach der
Brief ab. .

Lydia ließ den Bogen aus der Hand gleiten und erhob sich.
Mit hoch gezogenen und gekrümmten Schultern stand sie da, wie
von Kälte durchschauert , und ließ die Augen hin - und herwaudern,
«Is suchte sie etwas Fassungsloses zu begreifen . Mn Gefühl töd¬
lichen Gekränktseins beherrschte sie in diesem Augenblick, als
wenn nach einem groben Aktschluß, wo sie ganz allein im Mittest

Punkt der Bühne stand , der Vorhang unter lautlosem Schweigen
des Publikums gefallen wäre.

Noch einmal ergriff sie den Brief und sog das Gift der
kränkendsten Stellen ein : ,Jhre Frische ist dahin .' — ,Hohlangig
und blaß .' — .Nicht wieder erkannt .'

Dann schlich sie in ihr Zimmer zurück und ließ -sich in dem
Korbstuhl vor ihrem Kleiderschrank nieder . Der aarin eingelas¬
sene Sviegel warf ihr Bild zurück. Blasser und blasser wurde
ihr Gesicht. Sie fror ! Sie fror ! Sie fühlte sich alt . Erledigt.
Ihre Frische war dahin . Sie war zum alten Eisen geworfen.
Sie reizte nicht mehr . Vorbei waren die Tage , wo man sie ge¬
feiert hatte , sie, die Ausgelassene , die Lachende, die Sprühende,
deren Augen , deren Schultern einen solchen Glanz ausgestrahlt
hatten , daß die Blicke der Männer mit pfeilgeradem Flug wie
Motten auf sie losgeschoffen waren . Aus war s mit ihr ! Sie
konnte als Krankenschwester gehen . Bei Myomexstirpationen
assistieren . Steckbecken legen.

Und bei der Klinik fiel ihr plötzlich das Kleid ein, das sie da
getragen . Besonders die dunkle Flanellbluse . Mit euer Geste
voll Haß und Abscheu, als wenn sie es mit einem persönlichen
Feind zu tun hätte , holte sie diese aus dem Kleiderschrank und
riß sie mitten durch. Das verschaffte ihr einige Beruhigung.

Da hörte sie das Oeffnen einer Tür und gleich darauf die
Stimme ihres Schwagers . „Lydia ! Darf man herein ?"

Sie kam zu ihm hinüber . „Wo bist du gewesen ? Warum
hast , du mich allein gelassen ?"

„Frredemann war eben da und wollte dich absolut sprechen.
Da du schliefst, habe ich ihn unten abgefertigt . Es war wieder
die alt « Geschichte mit Amerika . Ich sagte ihm, du würdest >hm
von Wehringen aus schreiben. Erst müßte der Fürst gefragt
werden . — Sieh mast was ich dir mitgebracht habe ." Er hielt
ihr einen großen Strauß köstlicher weißer Rosen hin , dis er
hinter dem Rücken verborgen hatte.

„Hübsch! — Hübsch! — Wie für ein « Leichs."
„Aber Lydia !"
„Verzeih ! Ich danke dir ."
„Was ist dir , Lydia ? Du siehst —" ' '
„Maß , krank, widerwärtig aus . Ich weiß ! Ich weiß ! Ich

habe furchtbar «ingepackt. Das Hab» ich «ben schon v, 'r dem
Spiegel konstatiert?

«N« »l Nu, — um Götze- willen, was iss der?"

Sie hatte ihr Gesicht tief in die Rosen eingepreßt und sog
mit erregten Atemzügen den Duft ein . Nun erhob sie den Kopf,
und ihre Stimme , die eben noch gramvoll , vauh und hart geklun¬
gen hatte , war jetzt ein geheimnisvolles Flüstern voll weicher
Seligkeit . ,̂ Ich habe geträumt , Alex. Einen greulichen Traum.
Ich habe mich so gefürchtet !"

„Was denn ?"
Sie schüttelte den Kopf. Er wiederholte seine Frage . Mer

in den tränengefüllten Augen ein versunkenes Starren schüttelte
sie nur von neuem den Kopf.

„Aber Lydia " — im Ton seiner Stimme lag etwas Gütiges,
wie man einem erschrockenen Kind zuspricht . „Setz dich doch und
erzähle . Was hast du so Furchtbares geträumt ?"

Er schob zwei Stühle zurecht . Sie rückte den ihrigen ganz
nahe heran und schmiegte sich an feine Schulter.

„Mir träumte , ich wäre unters Eis geraten ." .
„Deine Decke war heruntergefallen . Ich war ja bei dir uns

habe dich wieder zugedeckt. Offenbar hast du gefroren ."
„Ja , mich fror . Ich merkte, wie ich zu Eis erstarrte . Fühl

nur , wie eisig kalt ich bin ." Und sie legte seine Hand auf ihre
Brust . „Dabei war es dunkle Nacht. Die Menschen am Ufer
sah ich kaum noch. Ich hörte nur noch ein undeutliches Ge¬
murmel von Stimmen ."

„Das war wahrscheinlich der Stratzenlärm.
„Ich versuchte zu schreien. Aber meine Keh' e war wie zu¬

gefroren . Endlich, endlich kamst du mir zu Hilfe . Aber wie du
noch ein ziemliches Stück entfernt warst , bliebst du plötzlich stehen.
Auch du warst zu Eis erstarrt . Da hörte mein Herz vor Schrecken
auf zu schlagen. Fühl nur , es schlägt auch petzt noch kaum."

„Oh, Lydia —" stammelte er verwirrt , indem er seine Hand
wie von einem glühenden Stück Eisen zurückzog. „Du solltest dir
etwas Warmes anziehen . Du wirst dich erkälten ."

„Nein , ich will bei dir sitzen bleiben . Allein fürchte ich mich.
— Du , was sind das für schöne Rosen ! Wundervoll duftenWe.
Aber warum sind es weiße und keine roten ?"

„Sie stan-den gerade in der Halle . Und rote waren nicht da "
(Fortsetzung folgt .)



Arrr Stadt rrnd r ««d.
Rüstringen , 16. November.

Gins Staatsfitzung des«hiesigen Arbeiter- und
Soldntenrates.

Vom A. u. S .-N. echrlt - n wir folgenden Bericht übermittelt:
„Der Staatssekretär des R .--M .--A. Ritter v. Mann weilte mit
einem Vertreter des Arbeiter - und Soldatenrats des Marrneamts
in Wilhelmshaven , um wichtige Besprechungen  mit dem
Vollziehungsausschuß über Demobilisierung und Uebersührung
der Schiffe zu beraten.

Auch hier hat es die Ser Kommission verstanden , Einheitlich¬
keit in der Ausführung dieser wichtigen Angelegenhe ' t zu er-

-zielen . Es besteht die Absicht, die gesamte Marine unter Kom¬
mandobereich des 21er Rates in Wilhelmshaven zu stellen, um
eine Einheitlichkeit in der Beantwortung der wichtigsten Fragen
für die gesamte Marine zu erstreben.

Das Marinoamt in Berlin hatte es bis jetzt nicht verstanden,
sich die Sympathien des Arbeiter - und Soldatenrates zu er¬
werben . Es werden deshalb Versammlungen mit den Ver¬
tretern des Marineamts und des Arbeiter - und Soldatenrats
stattfinden , die hier wohl auch alle Unstimmigkeiten beseitigen
werden.

Jedenfalls hat es der Arbeiter - und Soldatsnrat verstanden,
trotz ganz energischen Auftretens den bisherigen Machthabern
gegenüber dennoch die jetzt unbedingt notwendige Mitarbeit der
bisherigen Kommandobehörden zu sichern und auch die allerwich¬
tigsten Fragen mit Geschickzu erledigen ."

Ausreichende Arbeit auf der Werft . Um Beunruhigungen
vorzubeugen , teilt uns die Werftleitung mit , daß von ihr für aus¬
reichende Arbeitsgelegenheit gesorgt ist. In diesem Punkt
brauchen keinerlei Befürchtungen gehegt zu werden . Auch sind
weitgehende Vorbereitungen im Gange , die wirtschaftliche Aus¬
nutzung der Werft im Frieden sicher zu stellen, Durch ständige
Fühlungnahme mit Ausschüssen, in denen Arbeiter , Angestellte
und Beamte vertreten sind, wird die Verbesserung der Arbeits¬
methoden und Ausnutzung der Werkstätten gewährleistet werden.

Der erste größere Friedensanftrag der Reichswerft . Für
keine Stadt im Reiche ist der Uebergang von der Kriegs - zur
Friedenswirtschaft plötzlich so brennend geworden , wie für die
beiden Jadestädte , deren Bevölkerung bisher wirtschaftlich un¬
mittelbar von der Marine abhängig war . Bei Beendigung des
Krieges mutz hier sofort die Friedensarbeit einsetzen. Die städti¬
schen Verwaltungen haben sich bereits seit langem mit dieser
Frage der Uebergangswirtschaft befaßt und nach vielen Seiten
hin sind Verbindungen angeknüpft worden , um zu erreichen , datz
die riesigen Werftbetriebe hier auch in der Friedenszeit möglichst
im bisherigen Umfange in Tätigkeit bleiben können . Vor eini¬
gen Tagen hatte noch Oberbürgermeister Dr . Lueken in Berlin
mit der Reichsregierung eine Besprechung , in der die wirtschaft¬
liche Lage der Jadestädte eingehend beraten wurde . Diese Ver¬
handlungen haben den erfreulichen Erfolg gehabt , datz die Reichs¬
regierung sofort den Bau von 26 Fischdampfern  der
hiesigen Reichswerft telegraphisch in Auftrag gegeben hat . Auch
der Bau von Kauffahrteischiffen ist in Aus¬
sicht genommen.  Ob die Nächstliegenden Eisenbahndirek¬
tionen auch Aufträge , um die sie angegangen sind, nach hier
geben, steht noch dahin.

Die Verpflegung der Bevölkerung der Jadestndte ist, wie uns
vom Arbeiter - und Soldatenrat nochmals mitgeteilt wird , voll¬
ständig gesichert, auch für die Zeit , in der hier die starke Flandern¬
besatzung untergebracht sein wird.

Bersorgungsangelegenheit . Um unnötige Rückfragen beim
Soldatenrat zu vermeiden , sei hierdurch darauf hingewiesen , daß
den Gestellungsbefehlen der BezirkskommandoZ , soweit es sich um
Versorgungsangelegenheiten lNentenfeftsetzung usw.) handelt , un¬
bedingt Folge geleistet werden muß.

Bezirksführer , holt die Parteimitgliedsbi 'icher ab ! Das
Parteibureau des sozialdemokratischen 'Wahlvereins teilt den
Bezirksführern hierdurch mit , daß die Mitgliedsbücher der Neu»
aufgenommenen abgeholt werden können.

Der Rüstringer HimSbesitzerverein über eine Verschmelzung
der Städte Wilhelmshaven -Rüstringen . Der Hausbesitzerverein !
Rüstringen hielt am Donnerstag den 14. November eine außer - z

ordentliche Versammlung ab. Ausgenommen wurden 6 Herren.
Der Vorsitzende berichtete sodann über die mit den Hausbesitzer¬
vereinen Heppens und Neuengroden abgehaltenen Verhandlun¬
gen wegen Erhöhung der Gebäudewerte bei der Oldenburger
Brandkasse , die von den Mitgliedern für unnötig gehalten wurde.
Lebhaftes Interesse wurde der Verschmelzung der Städte Wil¬
helmshaven und Rüstringen entgegengebracht . ES wurde her¬
vorgehoben , daß Wilhelmshaven verpflichtet wäre , zu den Kosten
der Straßen und der Volksschule in Rüstringen mit beizutragen.
In Wilhelmshaven wohnen meistens nur Beamte und Offiziere,
so daß es Arbeitern nicht möglich ist, in Wilhelmshaven Wohnung
zu bekommen ; diese und besonders kinderreiche Familien würden
einfach nach Rüstringen abgeschoben. Es wurde beschlossen,
möglichst bald eine öffentliche Versammlung einzuberufen , die
Stellung zu der Verschmelzung der beiden Städte nehmen soll.

Haussuchung nach Hamsterware . Der A.» u. S .-Rat hat im
Hause des Rentners Nathenstedt in der Peterstratze eine Haus¬
suchung nach gehamsterten Lebensmitteln vorgenommen , die laut
vorliegender Bescheinigung des A.» u. S .-Rats das folgende Er¬
gebnis hatte . ES wurden gefunden , beschlagnahmt und mitgenom¬
men : 1 Schinken im Gewicht von 3 Kilogr ., 1 Seite Speck
8 Kilogr ., 1 Seite Speck 8ch Kilogr ., Rindfleisch 4 Kilogr .,
Schmalz 1 Pfd ., Pökelfleisch 12 Kilogr ., 154 Eier und 4 Pakete
Haferflocken. Außerdem wurden 1 Taschenlampe , 1 Pulswärmer,
4 Feuerzeuge , 16 Pfeifen , 15 Pakete Tabak , 10060 Zigaretten
und 100 Zigarren beschlagnahmt und mitgenommen , die dem
Hilfsverein gehörten und für Weihnachtsliebesgabenpakete Ver¬
wendung finden sollten.

Paketverkehr mit Bayern und Württemberg . Dom 15. No¬
vember an . treten im Neichs-Postgebiet sowie im Verkehr mit
Bayern und Württemberg für Wertpakete bis einschl. 100 Mark
folgende Erleichterungen versuchsweise in Kraft : Hinsichtlich der
Verpackung und des Verschlusses werden keine höheren Anforde¬
rungen gestellt, als sie für gewöhnliche Pakete vorgesehen sind.
Insbesondere wird eine Versiegelung nicht mehr in Anspruch
genommen . Der Wert ist nur auf der Paketkarte , nicht auch
auf der Sendung selbst anzugeben . Die Annahme dieser Wert¬
pakete bis 100 Mk. erfolgt vom 15. November an.

Anerkennung gegenseitiger Zeugnisse . Das neueste olden-
burgische Gesetzblatt veröffentlicht ein Uebereinkommen zwischen
Preußen und Oldenburg , nachdem Zeugnisse über die Befähigung
von Lehrerinnen zum privaten Unterricht in fremden gegenseitig
anerkannt werden.

Verloren eine Brotausweiskarte auf den Namen BehrendS
lautend . Der ehrliche Finder wird gebeten , dieselbe in der Expe¬
dition d. Bl . abzugeben.

Bei dem Polizeiamt , Wachtelstraße 4, ist ein Portemonnaie
mit Inhalt als gefunden abgegeben worden . Der Eigentümer
kann sich dortselbst melden.

>. Wilhelmshaven, 16. November.
Au die Lmidbevölkernttg dev Republik Oldenburg

und Osifries?ands.
Das deutsche Volk hat sein Joch abgeschüttelt und sein Schick¬

sal selbst in die Hand genommen und verbrüdert sich zur Friedens-
arbeit . Deshalb richten wir auch an Euch den Aufruf:

Schließt Euch dem Arbeiter - und Soldatenrat an!

Stellt die Ernährung des Volkes sicher und helft jo, das große
Werk vollenden!

Wählt einen Bauernrat , der mit uns in Fühlung tritt!

Wilhelmshaven,  den 16. Nov. 1018.
Arbeiter - und Soldatenrat.

ggz. Si « kmann.

Eine vertrauliche Sitzung beS BürgervorstrherkollegiumS
wurde gestern abend abgehalten . ES wurde die wirtschaftliche
Lage der Jadestädte beraten . Der Bürgermeister teilte mit , daß
die Neichswerft von der Reichsreigerung den Auftrag erhalten
habe, 28 Schiffe zu bauen . Die Gründung einer Fischereigesell¬
schaft sei durch die Verwaltungen der beiden Städte 'vorbereitet.
Auch sonst seien Schritte zur Erschließung neuer Erwerbquellen
unternommen , um die Städte vor wesentlichen Einschränkungen
zu bewahren.

Borträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fm Banter Bürgergarten (Restaurant ) findet heut«

Sonnabend abend 8 Uhr wieder ein großes Extva -Streichkonzert
<der Kapelle des 2. Mar -̂Jnf .-Regts . unter Leitung des Ober-
Musikmeisters R. Rothe statt.

Kriegswohlfahrtsspiele. (Aus dem Bureau .)
Das am Montag abend stattfindende Konzert im ParkhauZ hat
ein sehr interessantes , dem großen Komponisten Franz
Schubert  gewidmetes Programm . Neben einer Klaviersonate
und dem herrlichen Streichquartett kommt das große Chorwerk
Mivjams Siegesgesang durch den Gemischten Chor unter Leitung
von Dr . Maurer zur Ausführung . — Infolge Erkrankung eines
Hauptdarstellers kann am kommenden Dienstag das Lustspiel
Der -Gatte des Fräuleins nicht zur Aufführung gelangen und
muß auf einen späteren Termin verschoben werden . Statt dessen
wird mit vorzüglicher Besetzung und gut vorbereitet Dje Ehre
von Hermann Sudermann gegeben . Zum Gedächtnis von Schillers
Geburtstag findet am Totensonntag eine Aufführung des
Trauerspiels in 5 Akten Die Räuber  statt.

, Oldenburg, 16. November.
Ein Bauernrat ist gestern hier unter großer Beteiligung ge¬

gründet worden.

Reepsholt . Im PeterSschen Saale hatten sich die Einwohner
Reepsholts und der umliegenden Gemeinden eingefunden , um
über die neue Zeit , die wichtigsten Ereignisse und die nächsten
Pflichten den Vortrag  des Genossen Schwarz zu hören . Im
vollgefüllten Saale waren außerdem Angehörige der Seewehr
und des Landheeres anwesend . Der Redner gab ausführlich Auf¬
schluß darüber , warum alles so kommen mußte und wie es in
Wilhelmshaven im besonderen gekommen ist. Auf seine Aus¬
führungen über das alte und neue System brachte die Versamm¬
lung der neuen Zeit sowie der Freiheit ein Hoch aus . Reiche Bei¬
fall - und Hochrufe ließen Genossen Schwarz erkennen , daß sein
Ziel , wohin er gestrebt und gearbeitet , gefällig ausgenommen
worden ist.

Aeueft « AnetzviHteir.
Augst vor der Revolution.

Stockholm, 15. November . Die Regierung veröffentlicht eine
Erklärung , laut welcher sie eine Verfassungsrevision beschlossen
hat.

Haag , 15. November . Der erste Minister wird dem Korre¬
spondenzbureau zufolge heute in der zweiten Kammer im Namen
der Negierung eine Erklärung abgeben , in der eine Anzahl von
Reformen angekündigt wird.

Vorbereitungen zur Nationalversammlung . Führende Mit¬
glieder der Hauptvorstände und Fraktionen der nationalliberalen
Partei und der fortschrittlichen Volkspartei haben sich am Freitag
den 15. November auf ein gemeinschaftliches Vorgehen bei den
Wahlen zur Nationalversammlung geeinigt . Sie setzen einen
Ausschuß ein, der das Programm für den Wahlkampf aufstellen
und die Grundlage zu einer grotzdeutschen demokratischen Partei
durch Zusammenschluß der beiden liberalen Parteien schaffen soll.

Das Herrenhaus beseitigt ! Die preußische Regierung erläßt
folgende Bekanntmachung : In Uebereinstimmung mit einem Be¬
schluß des -Vollzugsausschusses des Arbeiter - und Soldatenrates
verordnen wir , was folgt : Das Haus der Abgeordneten wird hier¬
durch aufgelöst.

Briefkasten.
B., Rüstringen . Die in dem' Artikel vovgsschlagenen

Maßnahmen sind fast restlos , ja teilweise darüber hinaus ein-
geleitet , sodaß sich seine Veröffentlichung erübrigt . Manuskript
steht bei Angabe genauer Adresse zur Verfügung.

W. I . Ein Unterschied besteht nicht in den beiden Begriffen.
Der Freistaat Oldenburg ist zunächst eine selbständige Republik
im deutschen Reiche.

Verantwortlich für Politik und Allgemeines : I . Kliche,  für
Aus Stadt und Land : O. Hünlich . ^

Bekanntmachung
Die Bezugsabschnitte Nr . 5, 6, 7, 8 für Lebensmittel und

Nr. 1 für Zucker sind von Kaufleuten am Dienstag ocn 19. Novbr.
in der Kartenkontrolle abzngeben und zwar ^ —L vormittags
und I-—2 nachmittags.

SrrieftSversorsiNttsisittnt Nnstrmgci,.
Bekanntmachnng.

In der Woche vom 18. bis 24. November wird ausgegeben:
«m DienStag den IS. November ans Lebensmittelkarte Nr . 17

1» Pfund Mischmehl.
am Freitag den 22. November auf Lebensmittelkarte Nr. 8

1« Pfund Gries
m»f Lebensmittelkarte Nr . 11

1» Mund Gries.
auf Lebensmittelkarte Nr. IS

4 Brühwürfel.
«rf Lebensmittelkarte Nr . 20

I4 Pfund Marmelade.
Im Laufe der Woche bei Eintreffen der Eier auf Lebens¬

mittelkarte Nr . 18 1 Ei
(Der MholungStag für Kaufleute wird noch bekanntgegeben .)

Von Dienstag den 10. November an auf das MittclstÜck der
Ansatzkarte für Kinder bis 1 Jahr

I2 Pfund Kindermehl.
Zu beziehen bei den Zwiebackbäckern, deren Verkaufsstellen

und den städtischen Verkaufsstellen.
_ Krie gSversorgutt gsamt Nttstringe«.

Bekanntmachung
Gemäß Beschluß des Gesamtst -rdtrates vom 12. November

1S18 werden die Strompreise mit sofortiger Wirkung um 10 Pf,
pr » Kilowattstunde erhöht . Demzufolge erhält

tz 10 der Stromiief «rnng »h»dingnng «n
« «WchMd , Sass rwM:

Die aus dem Leitungsnetz der Stadt entnommene , elektrische
Energie wird je nach der Benutzungsgeit zu zwei verschiedenen
Preisen abgegeben.

Die innerhalb eines Geschäftsjahres verbrauchte elektrische
Energie kostet für:

Licht: ») Ermäßigter Preis:
bis 1000 Kilowattstunden die Kwstd. . . 0,45 .kl
von 1001 bis 200" die ersten 1000 .Kwstd. 450 .«

jede weitere .Kwstd. . , . 0,42 -4k
„ 2001 „ 5000 , » 2000 Kwstd. 870 -4k

jede weitere Kwstd. . . » 0,38 -4k
. 6001 „ 10000 . . 5000 Kwstd. 2010

i jede weitere Kwstd. . . 0,33 »4!
über 10000 W „ 10000 Kwstd. 3660 -4k

jede weitere Kwstd. , . 0,25 -4k
b) Gewöhnlicher Preis:

bis 500 Kilowattstunden die .Kwstd. . 0,60 -tk
von 501 bis 1000 die ersten 500 Kwstd. 300 ^ k

jede weitere Kwstd. > . . 0,55 -4!
" 1001 „ 2000 „ 1000 Kwstd. 575 -4k

. g jede weitere Kwstd. , . 0,52 -4!
, 2001 „ 5000 . " ! „ 2000 Kwstd. 1005 -4k

^; jede weitere Kwstd. . . 0,50 i4k
. 5000 „ 10000 „ ' . 5000 Kwstd. 2505 .4!

jede weitere Kwstd. . . 0,45 i4k
über 10000 „ 10000 Kwstd. 4845 -4!

jede weitere Kwstd. . . 0,40 -4k
Kraft : a ) Ermäßigter Preis:

bis 1000 Kilowattstunden die Kwstd. , , . 0,35 i4!
von 1001 bis 2000 die ersten 1000 Kwstd. 350 -4k

jede weitere Kwstd. , . 0,33 !4k
. 2001 ,. 6000 „ 2000 Kwstd. 680 -4!

jede weitere Kwstd. , . 0,30 -4t
über 6000 Kilowattstunden die Kwstd. 0,28 -4k

d) Gewöhnlicher Preis:
jede Kilowattstunde . . . . - 1,00 !4k
wobei für jedes Kilowatt Anschlutzwert eine jährliche Mindest¬

einnahme von 100 -4k zu garantieren ist.
Rüst ringen,  den 14. November 1918.

Betriebsart der Stadt Rüstriagen.
_ Jacobs.

In der Woche vom 17. bis 23. November 1918 gelangen fol¬
gende Waren zur Verteilung:

«m Montag de« 18. d. M. aus LebenSmittelkart , Nr . AN

^ Pfund Marmelade
! NM KvGe « « 1 M . für 1 Pfund.

Am Dienstag den 19. d. M. auf Lebensmittelkarte Nr . 201

I4 Pfnno Nudeln
zum Preise von 66 Pf . für 1 Pfund.

Am Mittwoch den 20. d. M . auf Lebensmittelkarte Nr . 202

Pfund Kaffeemischung
zum Preise von 65 Pf.

Am Donnerstag den 21. d. M . aus Lebensmittelkarte Nr . AN

50 Gramm Glanzstärke
zum Preise von 2,60 Mk.

Am Freitag den 22. d. M . «»f Lebensmittelkarte Nr . 204

1 Glas enthaltendI4 Pfund Nindox- i
Suppenwürze

zum 'Preise von 2,25 Mk.,
sowie auf Sonderlebensmittelkarte Nr . 07

I4 Pfund Käse
nach besonderer Bekanntmachung . ,

Ferner erhalten am Donnerstag den 21. d. M.

SWerwS.1-W. Umsmiilk WM
SOoenikt. M.MW« 1 W.WM
auf die Bezugskarte Nr . 2 der Schwer - bzw. Schwerstarbeitrr»
karte für die Zeit vom 28. 10.—24. 11. 18. Inhaber von Werft»
ausweisen erhalten ebenfalls auf die Bezugskarte Nr . 2

I4 Pfd. Margarine und^ Pfd. Wurst.
Der Verkauf erfolgt in sämtlichen Schlächterläden.
Wilhelmshaven,  den 16. November 1018.

Stä dtisches Lebe«sm itt elamt.
Am Sonntag den 17. b. M., vormittags »0» 8 bi» 12 Ahr,

verkaufen wir auf dem Güterbahnhof hinter dem Leffersche«
Hause:

Weißkohl zum Preise von3 Mk. Md
Wirsingkohl zum Preise von 5 Mk.
für den Zentner . Unter 60 Pfund wird nicht abgegeben.

Wi lh « lmshaven,  den 16. November 1918.
Städtisches Lebeusmittelamt.



Variete

In
kolxs des unerwartet großen DeiWs und
aus vielfachen Wunsch von Seiten des
Publikums Kat sick ciie Direktion ent¬
schlossen , den Drabtseilkünsller nock kür
dis rweits llälkte Uovemder im Lpielplan

ru bekslten Diese mit

köckster
Sickerkeit und Wagemut susAekükrten
Iricks sind dis beute nock nie MLeiAt
worden . Diese einrix dastehenden , kaum
möglich erscheinenden Deistungen aut
dem 2 mm dünnen , strakk gespannten
Drahtseil muß man geseben Kaden, um
2 U glauben , daß sie überhaupt ausführbar
sind . Künstler auk dem Draktseil hat es
vor ikm gegeben und werden nack ikm
nock viele kommen ; ob aber jemals
wieder solche Incks in dieser kaum ru

Ldertrekkenden

VoIIenclunx
ru seken sein werden , das wird selbst
von Dacbleuten derweitelt . In atem-
beklemmender Erwartung verfolgen die
Zuschauer diese kür einen Kaien mekr
als halsbrecherischen Produktionen , be¬
wundern die puke und lächelnde Oleick-
gülügkeit , mit der dieser unerreichte
Künstler arbeitet , ihre Anerkennung in
immer stärker werdendem Applaus rum

Ausdruck dringend.

Vernkar «t ^ Veder
daru das neue Programm , tritt Sonn¬
tags in beiden  Vorstellungen auk.
blacbmittags 4 Dkr und abends 8 Ddr.

lL

Montag 6 en 18 . November
abends 815 Dkr irn karkkaus:

Konzert-

ikMeri-MM!
Z — klltwirkends : —
! Kräni . lVlnrln Sckrunilce (Sopran ),

fflax Sckwabe (Donor ).
; Krnst Sckackt (Klavier ),

Das IVIaurer - Slreichquartelt,
Der gemischte Ldor (Dslt . Dr . Llaursr ).

— Programm:  —
Streichquartett a -mvll , ox . 29 — Dieder kür
Donor — Sonate in L -dur , op . 120. Klavier
— Nirjams kiegssgssang , kür gemischten

Ober , Sopran -Solo und Klavier.

Karten in Kokses Luckkandlung , Roonstr .,
sowie im Parkhaus . (5731

K
N

lZ

Radaren
Lake Union.

Ink . : Karl Kadsmann.

Willislmlm. 8tt 388ö 69. 1«1. 474.

kiov6mdsi'?l'ogi'smm
lI
N
K
K
K

Z äl!k8!3k!ll . ^

IHolljs Ikonöllx
Kumoristiu

Lnni Kolsnij
Loubrotto

klütli Kölns!
OesavAS - und

Daus - Loudrstts

Inille Mno«
Idisä srs äv Asriu

Ziebethsburger Hof
Mittwochs unk Sonntags

Mfg « g 4 UHF. r—r MntrW frei!

^Iar »i«tr»kr >b

I,

Gilbert « » 88 « rina » »
der größte Schauspieler der Welt , in seinem
neuesten , von ihm selbst verfaßten Werke:

MWimmnZM-en
Filmdrama in 4 Akten.

In beiden Hauptrollen : Albert Bassermann.
In diesem Film enthüllt Alb . Vassermann
eine neue Probe seines gewaltigen Könnens,
ja noch mehr — seine Seele , Nicht Maske
oder Pose , innerer Trieb und starkes Er¬
leben lassen Bassermann die Doppelrolle
der beiden Brüder in höchster Vollendung
spielen. Ohne besondere Hilfsmittel weiß
er die beiden Charaktere scharf zu trennen.
Er hat in Marga Leigo und Else Bassermann

zwei feinfühlige Partnerinnen.
Uraufführung Ende Oktober 1918 mit bei¬
spiellosem Erfolg im Marmorhaus , Berlin.

Die graziöse » licke Wümer
der neue weibliche Star der Nordd . Film-
Gesellschaft, in dem 1. ihrer diesjähr . FilmsDev Nutz.

Ein Roman aus der Berliner Lebewelt
in 4 Alten.

Mit 2 Original -Gesangseinlagen
vorgetragen von der hies. Konzertsängerin

Fräulein Evi, «r Füehtn * * .
„Der 7. Kuß " hat beim Berliner Publikum
und bei der gesamten Tagespresse größte
Anerkennung gesunden und mußte wochen¬

lang in Berlin gezeigt werden.

AlS Extra -Einlage l
Die bezaubernde « « aalt Orla

der neue weibliche Star ' der Decla-Film-
Gesellschaft in dem 1. ihrer diesjähr . FilmsMMu des Lebens.

Eine Filmtragödige in 4 Akten.
Die Tiefe ihrer Aufsassuug , ihre Ausdrucks¬
fähigkeit , die zwingende Gewalt ihres Spiels
und ihre Geste heben Ressel Orla hoch über
die Menge hinaus . Jedes Erscheinen eines

Ressel-Orla -Films ist ein Ereignis.

rkeeckor ll.v « 8
bekannte Künstler vom Lessingtheater

Berlin in seinem neuesten Film
der Serie 18/19:

Die singende Hand.
4 Akte nach dem Roman von Hans Land.
Namhafte Künstler von ersten Berliner
Bühnen sichern schon dem Hauptdarsteller
Theodor Loos den Erfolg . Reizende Gesell¬
schaftsbilder , spannende Auftritte und glän¬
zende szenische Bilder , unterstützt von einer
plastischen Photographie , geben dem Film

ein besonders wirkungsvolles Gepräge.

Der große Eensations -KriminalschlagrrDerSAWmdez
»

nach dem berühmten Magens Enger in
der Hauptrolle.

Die äußerst spannende , sensationelle Hand-
lung spielt z. T . in Afrika und reißt uns
von Akt zu Akt sicher mit fort , so daß der
Zuschauer, bis zum Schluß in atemberau¬

schender Spannung gehalten wird.

*
Als Cxtraeinlage r

Das entzückendste Lustspiel der Gegenwart

Tieky -Tacky
in zwei Akten mit

Lrnnt nnck « atta 8ter » a
von den Reinhardbühnen in Berlin.

Der vielseitige Ernst Matray zeigt sich hier
als witziger Interpret pikanten und doch
gediegenen Humors . Seine Partnerin
Katta Sterna zeichnet jugentlicher Lieb¬
reiz, strahlende Laune , natürliche Anmut,
rassiges Temperament aus . In Berlin

wochenlang auf den Programmen der
großen Lichtspieltheater.

Ausserdem das voiv-üZIicke Konasi -t.
dos Kollekten Künstler -Duetts IL,

Armando -Uinst - iUckards -
- - - - - Mi
Dm reZon Zuspruch bittet (5232 vg

Larl » ackeMan « W

Ltteater

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen . ^

Heute Sonntag:

SMWMW2
nachmittags 3'/- Uhr
zu kleinen Preisen
und abends 8 Uhr:
In beiden Norstell . :

ÜIS MllSIM
tvs.

Operette in 3 Akten.

Rauchen streng
verboten.

Bringe meinen

MW -II.WMM
in empfehlende Erinne¬
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6.50 »6 , Wochenkarte

Abend 3.60 »« .

k . pukstrki
Ecke Göker- und Knorrstr.

In jedem unserer beiden Theater Dienstag nnd Freitag ^
Programm -Wechsel! »»»«* 2724

»SIN
Katurksilwotkodsu , Lausrstoükwassor,

Biochemie , Kräuter.

k̂ ortlenlism, Hakenslrasse 21.
Zn sprechen : LonntaZs von 8 bis 12 Dkr.

Wochentags vorkor antragon.

W

An verkaufen
neuer brauner Plittchhut;
ferner ein Paar schwarze
Damevhalbschuhe (Nr . 38)
n . em Paar weiße Kinder¬
schuhe(27), zu vertauschen.
Peterstraße ISS , H »r.

ÄWlklM I
Fernruf 457 . Besitzer : Otto Pergande.  Fernruf 45V» ^

>»»——»».  M
Ab 16 . rrsvenrbckr 1918 r 8792 K

AcherMM.WtW desv«m!te«!mgm MdZ
MiUMMokS Am«R.VklSK«ii«-Mim m

ehemal. Mitglied des Friedrich -Wilhelmstädt . Theaters ^
in Berlin , aus dem Felde zurück, außerdem die Sängerin W
Frl . Dorit Pfeiffer vom Operettentheater Hamburg . « «

W S ^ stt ^ zr Gvsfzes ttÄsssLlev - rrsnzKvt U

^ Zu diesen genußreiche » Abenden ladet erg . ein Ott » lp « rs :» i>s « . ^
» » » » » » » » » » » » » » » » m» » » » » »

KneWoMrtchiele
im Parkhaus . 5732

Sonntag , den IV. November
nachm. 4 Uhr zu ermäßigten Preisen:

Leber den wajjern.
Drama in 3 Akten von Georg Engel.

Abends 8 . 15 Uhr

Vas Glück im Winkel.
Dienstag , den 19 . November

abends 8.15 Uhr:

Sie Ghve
Schauspiel in 3 Akten von
Hermann Suo ermann.

l ' oöes - ^ nreiLe.
Konto worAsu um 3 Dkr sutscklisk

sankt und rulnA nrrck 9täAiAor. sckwsrsr
Krankheit mein inniKstAslisbtsr Icks.nn,
meiner bsidsn Kinder trousorAondsr.
horssnsgutsr Vator , mein liobsr Lohn,
Kruder , LckwioAsrsokn , LckwaZor und
Onkol , dor Nvnitionsardoitsr

MiM «sisiicd SsiMSlidssi!
im ^ ltox von 40 ckakron.

Io tiokor ürauor!
Krau Kmma Sckarrenbeclc
k r̂ltL und kmma »ls Kinder

nobst alion LnAoböriZon.
Kimmölroick bsi Küstorsisl , 14. II . 18.

Dis LssrdigunK Lndst am DisnstaZ
nackmittaK 2'/ - Dkr vom Vrausrbauss,
Kiwmolroick 24, aus statt.

Hubs sankt , liobsr Heinrich!

H.M 14 Kovbr stark nach Kursor
Krankheit unser erster IckolkersiKshilko

ü«gWi KM
aus - Kürstonau

im ^ ltor von 40 ckakron.
Wir verlieren in ikm einen treuen,

ruverlässiAsn ^ vKsstsIltsn . Lein An¬
denken werden wir stets in Kkrso
halten.

KüstrinAon , den 15. Kov . 1918.
NoLcerei - 6eno8 § en8c1iaki

!>ssuen «1s
ei>- >nsck . M.unbsscdr .Kaktxü.

Dii - ^ idiZunK tlndot am kckontaA
den 16. hiovomdsr 1918, nackm . 2 Dkr,
von der KsusndsrDoicdonhaUo aus statt.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschüft , Bismarckstraße.

Aufforderung!
Alle dieienigen , welche

noch Forderungen an die
Kantine der 5. und 7.
Komp . II . L - D . haben,
werden aufgefordert , ihre
Ansprüche bis zum 20 d.
Mts . geltend zu machen.
Später einlausende An¬
sprüche werden nicht be¬
rücksichtigt. Vorstand der
Kantine , gez. Blumenstein

Danksagung.
Zurückgekehrt von der

Bahre unserer lieben Ent¬
schlafenen, sagen wir allen
für die Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen
Kranzspenden , insbeson¬
dere Herrn Konsistorialrat
Jahns , unsern herzlichsten
Dank. . (5744

Frau WW . Riedel,
und Sohn.

W

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtigster Teilnahine,
die zahlreichen Kranzspen¬
den, sowie die große Auf-
merksamkeit seiner Kölle-

j gen und Freunde , ferner
! für die trostreichen Worte
! des Herrn Pastor ssanns
bei dem schweren Verlust
unseres iiebrN Elttlchlafe-
nen, sagen hiermit allen
unseren tiefgefühltesten

, Dank . (5739
8ÄDD» EäiDüttiaißtR»

MeZ -Anzelge.
Am Donnerstag,

den 14. Nov., vorm.
8 Uhr , verschiedsanft!

. und ruhig an Alters-
( schwächeunsere liebe

Mutter , Schwieger-
und Großmutter

M . » AM«
8s«l!sl

geb. Silbers
!m Alter von 83 Jah¬
ren, was wir hiermit
allen Verwandten ».
Bekannten betrübt
zur Anzeige bringen.
Um stille Teilnahme

bitten die betrübten
Kinder (gggg
Heinrich Sander u.

Frau
Hermann Sander

E Hugo Sander und
Frau

August Bennen und
Frau , geb. Sander

Die Beerdigung
findet Montag n u- -
mittag 3 '/- Uh.  mm
der Sllid : m, / i-
»henhall«: '



Beilage.
S2. Jahrg. Nr. 271. IMkuffch es LolksbW Sonntag,

d. 17.November ISIS."

SmSilM « .
Zur Durchführungder Demobilmachung

vird für den Bezirk des Freistaates Oldenburg
«ohne Lübeck und Birkenfeld) ein Demobil-
nachungskommissar bestellt, dem nach Bedarf
jwei Mitglieder des Arbeiter- und Soldaten-
«ates zur Seite gestellt werden. Ihm wird
Sie Befugnis übertragen, für den bedachten
Bezirk die Anordnungen zu verfügen welche
erforderlich sind, um Störungen im wirtschaft¬
lichen Leben infolge der Demobilmachung
sorzubeugenoder abzuhalten. Lr ist befugt,
M Erreichungdieser Zwecke die Hilfe aller
Staats - und Gemeindebehördensowie aller
militärischen Stellen in Anspruch zu nehmen.
Zum Demobilmachungskommissar ist Professor
»r . Dttvsthssf in Oldenburg bestellt.

Oldenburg, den 11. November1918

Kckmm
des" " Mc»b»rg

i.B. des Präsidenten Kuh nt
Hug . Scheer.

Bekamrtirmchrmg.
Am Donnerstag den 1t . November war Voll¬

sitzung des Arbeiterrats im Parkhaus . Nach ein-
sehender Beratung wurde die Zuteilung der Ge¬
schäfte, wie aus nachstehendem Plane ersichtlich,
Zerteilt. Es wurde hierbei ganz besondere an alle
Arbeiterratsmitglieder betont , daß bei der sozialdemo-
üatischen Partei infolge Ueberlastung von Arbeit
Neuwahlen für Vertreter im Arbeiterrat noch nicht
itattgefunden , dies jedoch bald geschehen soll, um
m Interesse unserer Sache Mitarbeiten zu können.

Wilhelmshaven , den 18. November 1918.Arbeiter-und Zoldatenrat
gez. Zimmermann . 8723

Dev rlvr >ertevv <»t.
1. Vorsitzender : Genosse Ziunnermann,

Demobilisierungsplan.
Z. Vorsitzender:  Genosse Henneicke, Büro

im Offizierkasino.
Schriftführer:  Genosse Geiger, Eine

Treppe, Zimmer Nr. 6.
I . Finanzen : Ollendorf , Vorsitzender.
II. Ernährung : Haensel, (Vorsitzender), Trost,

Kuorn.
III.  Bekleidung : Ruehaak, (Vorsitzender).
IV.  Verkehr : Reiche, (Vorsitzender).
V.  Handel : Reichmann, (Vorsitzender).
VI.  Kleingewerbe : Siedersieben , (Vorsitz.), Wolf.
VII. Wohnnng : (Bausachen) Wehrte, (Vorsitz.)

Schlinker.
VIII. Technische Abteilung : Wettengel, (Vor-

sitzender), Juilss.
IX. Sozialpolitische Abteilung : Vorsitzender

A. Müller , Schriftführer Silberberg , Bei¬
sitzer Damberg . Büro für sämtliche Unter¬
abteilungen >im Werftsitzungssaal , Tor 1.

u ) Arbeiterschutz und Wohlfahrt : War-
nick, (Vorsitzender), Langor , Oeltermann,
Porstmann.

1») Lohnfragcn : Heise, (Vorsitzender), Sil-
berberg , W . Müller , Schlinker.

e ) Exekutiv : Silberberg ,(Vorsitzender), Heise,
Wettengel.

ü ) Arbeitsnachweis , Einstellung und
Entlassung : Nieter, (Vorsitzender),Bülder,
Damberg.

s ) Mieterschutz : Schlinker, (Vorsitzender),
Oeltermann , Porstmann.

I ) Sozialversicherung : A. Müller, (Vor¬
sitzender), Nieter , Langer.

8l) Mutterschutz -, Armen - nnd Säug¬
lingswesen : Langer, (Vorsitzender).

X . Presse : Herzog, (Vorsitzender).
XI. Agitation : Reuther, (Vorsitzender).
XII. Kirche , Schule : Reuther, (Vorsitzender).
XIII. Enteignung : Kraft, (Vorsitzender).
XIV. Auskunft und Büroleitung ; Henneicke,

(Vorsitzender), Zimmermann . Büro Ossi-
zierkafino 1 Treppe Zimmer 6.

Bekanntmachung.
Durch die Abreise vieler Arbeiter ist es dem

Eisenbahnbetrieb der Werft unmöglich, ihren Betrieb
in vollem Umfang aufrecht zu erhalten . Es stehen
viele Güterwagen auf der Werft , die nicht entladen
werden können. Es ist aber unbedingt nötig , alles
zu tun , was zur Hebung des Verkehrs beiträgt.

Wer zur Hebung dieser Not beitragen will,
melde sich zur Arbeitsleistung auf der Werft . Es
worden Lokomotivführer , Rangierer und Arbeiter
gebraucht . ' 5781

Wilhelmshaven , den 16. November 1918.Arbeiter- und Zoldatenrat.

KüslrinAsri , peterstr.

Bekanntmachung.
Die U-Flottiilen hielten heute eine Versammlung

ab in der folgende Resolution einstimmig be¬
schlossen wurde:

Die am 18. November mittags 11 Uhr ver¬
sammelten Mannschaften der II . U-Flottille prote¬
stieren energisch gegen die Aeußerung des Chefs
der Hochseeflotte, Admiral von Hipper . Die ge¬
samte Mannschaft der II . U-Flottille ist sich der
ernsten Lage des Vaterlandes bewußt ; nachdem sie
50 Moirate tu Not und Entbehrung für ihr Vater¬
land gekämpft haben , werden sie auch den letzten
und schwersten Dienst dem Vaterlande nicht ver¬
sagen. Sie werden sämtliche U-Boote dorthin
bringen , wohin sie Befehl erhalten . Wir setzen
volles Vertrauen in unseren Soldatenrat und
werden seinen Anordnungen voll und ganz Folge
leisten.

Ferner liegen hier zahlreiche freiwillig e Meldun¬
gen zur Besetzung der Ki>u-r Boote vor ; daß also
im Falle der Not ein Teil der Kieler Boote von
hier besetzt werden können . s5788

Zoldatenrat der II. U-Mtille.
Der Vorsitzende, gez. Draeger.

»

Um ungerecimeriigle vescdiag-
liahmungen imü Requisitionen ru ver¬
weisen unci Sie SesclMswelt vor
Zchaaen ru bewahren, wirü ürlngena
ersucht. Sie schriftlichen Ausweise
genau rru prüfen Mer schriftliche
8e?ehl Ses ZolSaten-Rares muss Sen
Stempel desselben un<l minüerrens eine
Unterschritt Ser fünfer-Rommisrisn
tragen.

VIe fünker-stSMMission
cker Zslckaten-Mer

Martens. Resse. Stalling.
b?49 Sehrens.

Aufruf!
Zur Entlnstnng des Post - und Tele-

graphenverkehrs werde » geeignete Kräfte
zur vorübergehend . Dienstleistung gesucht.

Persönliche Meldung beim Chef des
Postwesenö desArbeiter- und Soldatenrates

gez . Jmhof.  3783

Bekmmtmachrmg.
Montag nachmittag von I bis 3 Uhr findet im

Theater Colosseum - Lichtspiele eine Sondervor¬
stellung statt . „Ferdinand Laffalle , des Volks-
tribunen Glück nnd Ende " nennt sich das Siück,
wozu sämtliche Obleute und Vertreter des A.- und
S .-Rates um ihr Erscheinen gebeten werden . s3784

Arbeiter-und Soldatenrat
Pressekommisston.

BeArrntmachlirrg.
Es ist^ erwünscht, Maschinen der

Kleinbahn , Motors «sw., schon in der
Uebergangszeit überhole » und reparieren
zu lassen. Wir halte « dadurch die kleinen
Fabriken und geben den Arbeitern Be¬
schäftigung nnd Brot.Arbeiter-und Soldatenrat.

Bekanntmachung.
Höchstpreis -Neberschreitnngeu jeglicher

Art werden streng geahndet , evtl , durch
Schließung des Geschäfts.

Jever , den 14 . November 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

Mücke.
Arbeiter - und Soldateurat.

F r e y e r.

Bekanntmachung.
Im Nnsträge des A - nnd G .»Rates

W lhelmshaven sind Tanzbelnstiguugen
jeder Art zu unterlassen.

Jever , den 14 . November 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

Mücke.
! Arbeiter - nnd Soldatenrat
i Freyer.

Die allgemeine Ausgabe der

Brot-, zieisch-, Butter-, Zucker-,
Eier-,Kartoffel-u.Sonderkarte«
sowie der Milchkarten für Kinder , Kranke
und Personen über 65 Jahre , Mager¬
milchkarten, Sonderkarten für Kranke,
Haferflocken-, Znckerznsatz- und Zwieback

karten für Kinder bis zu 1 Jahr,
erfolgt im städtischen Lebensmittelamt , Börsenstr . 33

vormittags von 9 bis 12 Uhr nnd
nachmittags von SV- bis 6 Uhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderansweiskarts,
sowie Abgabe der ausgcfüllten Quittung und zwar am

AllWs!.
Von 1. der Witwe Frau

vr . Olga Knoop , geb.
Deye, in Oldenburg,
Taubenstraße,

2. der Fra » Marine -Bau-
rat Franziska Süßen¬
gut , geb. Knoop in Kiel,

3. dem Fräulein Marie
Knoop in Berlin,

4. dem Marine -Oberbau¬
rat Hermann Sühen-
guth , früher in Kiel,
jetzt in Danzig - Lang-
suhr, sämtlich vertreten
durch den Rechtsanwalt
und Notar Jnstizrat
Lewinzki in Danzig-
Langfuhr,

ist das Aufgebot von zwei
abhanden gekommenen
Grundschuldbriefen , und
zwar a) des Grundschnld-
briefes von»27. März 1913
über die im Grundbuch
vonWilhelmshaven (Band
33 Blatt 1l 78 in Abt . III
Nr . 3) für die Antragsteller
zu 1—3 zu je V- einge¬
tragene mit 5 "/» jährlich
vom 16. März 1913 ab
verzinsliche, spätestens am
1. Mai 1913 zahlbare
Grundschuld von 6000
b) des Grnndschuldbriefes
vom 27. März 1913 über
die im Grundbuch von
Wilhelmshaven (Band 38
Blatt 1I78inAbtII1Nr .4)
für den Antragsteller zu 4
eingetragene , mit 6°/o jähr¬
lich vom 12. März 1913
ab verzinsliche, spätestens
am 1. Mai 1913 zahlbare
Grundschuld von lOOO
beantragt.

Der Inhaber dieser Ur¬
kunden wird aufgefordert,
spätestens in dem auf den

22 . Februar 1919,
vorm . 11 Nhr,

vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf¬
gebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widri¬
genfalls ihre Kraftlos¬
erklärung erfolgen wird.

Wilhelmshaven,
den 8 Novb .r 1918.

Amtsgs r ^ t

Die Beihilfe zum Koh¬
lenbezug für diejenigen
Unbemittelten , die sich im
Angust gemeldet haben,
wird vom 18. November
ab bei der Kohlenvertei¬
lungsstelle (Gasanstalt)
ausgezahlt . sS683

Kohlenkarieu sind vor¬
zuzeigen.

Nordenham , 13.11. 1918.MlenMtkilungMe.
Boyke n.

Schwein
zum Weiterfütter«
zu verkaufen.

Bremer Str . l '>, l . r.

Ml-Mmj.
Wegen plötzlich. Todes¬

falles beabsichtige ich mein
an allerbester Lage in
Wilhelhelmshavs »,Markt¬
straße 30, gelegenes Hans
mit großen Restauraiions-
Räumen Hotel Kaiserhof
mit Inventar unter gün¬
stigen Beding , zu verkauf.

Kerl , Marktstr. 30.

2 urüc !cZsIrsbrt,
nebine icb meine
?rsxis wiecieruuk.

SlMÜM
praktischer rWrt.

Oöksrstrasss 27.
: peroral 826. :

Nstiött fast neu , bill.
zu verkaufen

Schade , Peterstraße 70.

WeimM
vsrk. weit unter Tagespr.
Scheidt , Schloßstraße 5.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als:
große und kleine Break-
Wagen , Landauer,
Leichenwagen nsw,  zur
gefl. Benutzung.
E . SiemS , Fnhrwerksge-
schüft, Mirscherlichstr. 50

Tel . 298.

Zn vermieten
einfach.Zimmer f. 2 Mann.
Daselbst Teilnehmer für
Mittags - und Abendtisch
gesucht. Folkerts , Kurze
Straße lS, II . s6758

»llllckS.Mil
gesucht.

F . Tiarks , Schlossermstr .,
Luisenstraße 25.

Gesucht eine

klirdttllSellsm
Zu melden abends von
7 bis 7.30 Uhr im Büro

Adler -Theater.

ÄND .
auf sofort gesucht.

Frau F . Winters,
Bremer . Straße Nr . 19.

L « <»-Z »r «rss
rrrsdetzen

nach der Schulzeit gesucht.
Bastian , Marktiraße 38.

Montag , d̂ n 18. Novemb . 1918, für den 1. Bezirk.
Dienstag , den 19. Novemb . 1918, für den 2. Bezirk,
Mittwoch , den 20. Novemb . 1918, für den 3. Bezirk,
Donnerstag , den 21. Novemb . 1918, für den 4. Bezirk.
Freitag , den 22. Novemb . 1918, für den 5. Bezirk,

Alleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können
ihre Karten am Mittwoch den 20., Donnerstag den
21. und Freitag den 22.November , mittags von 12
bis 1 Uhr abholen.

Die Karten sind gleich bei der Aus¬
gabe «achznzählen, spätere Beanstandntt-
gen finden keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse
empfohlen , nur erwachsene  Personen mit der
Empfangnahme zu beauftragen , da für verloren
gegangene Karten kein Ersatz geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht vornimmt , hat eine Gebühr von 25 Pfg . zu
zahlen.

Wilhelmshaven , den 12. November 1918. s57I4
Städtisches LevensirrrtteltitttL.

KIKtllM 8pMg§8S.

Menstoll «: klSkerstr. Xr. 14, Keks VImenstiASse.
stauxtstollk: MlielinMvenkr Ltrssse klr. 5.

Annahme von SparsmIaLsn in jeäer Höbe.
Verrinsunx vom nächsten Werktags ab.

Linskuss Z ' /r Prozent.

Konto-kurrent-, 6iro- nnck Okeck-Verkehr,
^nlaxestelle kür iViünäelLeläer.

LinlösunLvon Lliecks anäersr Sparkassen
unä Lanken.

H.n- unä Verkauf von Wertpapieren.
Lesorsunx neuer AnssclieinboZen.
^ukbewahrunx von Wertpapieren.

Uedernabms rexelmässi§er 2ak>unLen von
Steuern, Nieten, Û potkekenrinsen etc.
Kostenlose^ bxade von Uaussparkassen.

tledertrsxdsrkeitsverkskr mit anäeren
Sparkassen.

varleknsLewäkrunL xexen Hypothek , Sürx-
scliakt oäsr tlinterlexunLvon Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft in VermöLensanxeleLsn-
heiten.

ven Leamten ist strengste Versclnviexenkeil
suierlext. s2832

kill-.Tkkt-ll.BkUIltBHkll
LMM, Lchobjlle, Felle
jeher Art, Achen,Wer

usw. kaust zu den höchsten Preise»

K«ckö«rks, Vrunrstr. 2,
Querstraße zwischen Ulme » - « . Tonndeichstr.

(früher Marktstraße 38 ) . 4D1Z

Hür die Uebergangszeit
empfehle meinen

H « W III!
In Farbe , Geschmackund Geruch wie

chinesischerTee.
...- -/4 Pfund S Mk . -

Z. v . Aultt Nacftf.
Wilhelmshaven , Alte Str . 20 bei Tor I V

Oie LesclMtsrLulne äsr unter-
rieiclineten Recliisanwälts sinä

bis suk weiteres

ffüitWLlis Ml! ÄiMM
rrKvLirniriANG

^sscblosssQ.
vr . -Vrlrennu. vr . Lrunueuikuu ».
Luckckenberg. ILoeb. I)r. büerüen.

Or . Peters.

2 L Arbeiter
4 Schlosser

2 Maler
s-fs*t gesttcht.

Gaswerke Wilhelmshaven
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1^ Aufruf!
Aürger! Soldaten!

In Oltzeu-bürg ist geschahen, was überall im Reiche un¬
vermeidlichwurde. Die alte Staatsform ist zerbrochen.
Neues wird lebendig. Ein Direktorium von 9 Männer»
hat in Vereinbarungmit den Soldatenräten und dem Land¬
tag die Negierung in Oldenburg übernommen. Jeder dieser
Männer ans Pflicht und Liebe zum Volke. Jeder erfüllt
von dem Bewußtsein, daß ungeheureAufgaben bevorstehen.
Aufgaben, welche sich durch die Verhältnisse jeden Tag ändern
und mehren können. Einmütig in der Liebe zum Volke, aber
ebenso einig sind sie in dem Ziele, Ruhe nnd Ordnung im
Lande aufrecht zu erhalten.

Bürger und Bürgerinnen!
Bedenkt, daß dieses nur möglich ist, wenn jeder an

ferner Stelle die Pflicht zur Arbeit erkennt, wenn jeder das
höchste Gesetz menschlicher Nächstenliebe nie vergißt, Achtung
vor Leben nnd Eigentum bewahrt. Jode Verletzungvon
Leben und Eigentum in jetziger Zeit ist doppeltverwerflich,
führt zu Raub und Plünderungen und lv-ird strengstens
unterdrückt. Die Uebrrleitnng in die werdenden Verhält¬
nisse kann ohne Erschütterungen, die zur völligen Auslösung
führen müßten, nur geschehen, Ivenn jeder Mitbürger in sich
alle Kräfte zusammennimmt und seine manchmal schwere
Pflicht an der Stelle , wohin er gestellt ist, erfüllt. Alle
staatlichen und kommunalen Beamten, Angestelltenund Ver¬
tretungen arbeiten weiter. Der Verkehr wird in bisheriger
Weise anfrechterhalten. Die Nahrungsmittel-VcrsorgungS-
organisationen bleiben bestehen. Alle Anordnungen über
die Ablieferung von Nahrungsmitteln sind streng und ge¬
wissenhaftzu erfüllen. Helfe jeder mit, die Ziele der Neu¬
gestaltung aus dem Wege der Ordnung ohne Blutvergießen
und Bürgerkriegzu erreichen!

Ti>§JircktlMi»ks Freißaates MMz
Der Präsident: Kuhnt.

Hug . Heitmann . Jordan . Neger.
Grätzel . S .cheer.

Montag morgen'10 Uhr:

Dollsitzung
im Kasino, in welcher unbedingt jedes Mitglied zu erscheinen

hat zwecks Erledigung wichtiger Angelegenheiten.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Zimmermann.

DMer
Zweigverem Nüstringeri-Wilhelmshnvctt.
Büro Rüstringer Straße 6. Fernsprecher 438.

Il ^ htrrirst AsAesen ; AetztsrnSl
Am Dienstag den iS . November, abends 8 .SS Uhr,

findet in der

Mi dtt IMWen SkmoWIe I« btt MkWe.
gegenüber der Reichsbank, eine

grorre tzerrawvlmg
sämtlicher Mitglieder statt.

Zu dieser Versammlung sind auch die »»»»organisierte»» Kollegen,
gleichviel ob sie Soldat oder Zivilist sind, freundlichst eingeladen.

Ganz besonders find auch die Kollegen von der WerfthilfS-komp. hierzu eingeladen.
Einer sage es dem Anderen . Ein jeder Kollege ist verpflichtet, für

guten Besuch der Versammlung zu sorgen
Die Tagesordnung lautet : 57LS

1. Die neue Zeit und wie stellen wir uns dazu.
2 Nufere Lohnforderungen au die hies. Unternehmer.

_Mit kollegialem Gruß : Der Vorstand » I . A. Heinr . Meister.

WkllimMk ZM>LM -KM
Bolleingezahltes Aktienkapital Mk. 4VVV0VV,— - Reserven Mk. 230000Ü

mit Filialen in Berne, Brake, Cloppenburg, Delmenhorst, Elsfleth,
Jever, Lohne, Nordenham, Ovelgönne, Stollhamm, Varel, Westerstede

und Wilhelmshaven.

MsittrtK - Aehevficht - >er 1. Nsvenrhev 1918.

Kassebestand.
Kommunal -Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand . . . .
Darlehen gegen börsengängige Wert¬

papiere . .
(fast ausschließlich mündelsichere
Papiere)

Wechsel.
Konto -Korrent -Debitoren . . . .
Wertpapiere : .

(fas, ausschließlich Reichs- und
Staatsanleihen)

Verschiedene Debitoren . . . . .
Bankgebäude. . . .

1 980 583 —
4161049 70
4 053 196 50

15 3SS SSV 48

63 290 025 94
44 956 549 29
13 158 463 15

1 394 894 56
550 000 —

148 870112 62

Aktien-Kapital . . .
Reservefonds . . . 7.
Beamten -Pensions -Fondr . . . .
Einlagen . .

(Davon stehen ca. 91 °/o auf ganz-
und halbjährige Kündigung)

Scheck-Konto.
Konto -Korrent -Kreditoren . . . .
Verschiedene Kreditoren . . . . .

zZ
4 000 090 -
2 300 009 —

636 993 82
38 263112 47

10 858 330 16
36 627 363 93
6 184 312 24

Die Direktisir.
s5734

»I «
rvirck orlsnAt

änrell rls.s
vodto koestol-
LUSSN« S8»SN>

fckas die § or-
>rnsn s . llöok-

!-t,sn Dvtkaltrwg vrinZt
unck sinsn AlsiobmLssi-
xsn Llal8s.n8s.tL bewirkt,
vurek nstürliells äusssr-
Üllds LrLktiAUNAvirck ckls
sreolllsöte Brust Askss-
tiZt u äiv unsiitviakelts
Kleins Lüste verKrös-
rsrt . 2sdlrsiollo Lner-
rsunuog . IVirkuoK un-
ibsrtroiksn . H . 4 Nk.
liosmst . llsborstorium

4 Lovatius , ösrlin 12,
Lsllönkaussr ^ .IIss 132.

MW
AmsWtMM -MbM

Verwaltungsstelle Rüstringen -Wilhelmshaven.

Sonntag den 17. November 1918
vormittags 9.90 Uhr:

Vevfaiiiiiilirng
lömIMtt im Fuhmnk ' Betrielle

MWten MWer WtzMM
im „Edelweitz ",  Klubzimmer.

Um vollzähliges  Erscheinen ersucht dringend
8721 Die Ortsverwaltnng.

tKcirL LIAS

UbiiMl-Ibiüle
WilstelmskLvsner Lirssss 35.

78glicll

Zperiaütstsn!

o
L3,
S

M
L

Krossiackt-

progrümm!

Melropol-Variete
LovntnA oaollmitt.

3 30 vllr:

VorstsIIunx kur
ISr v̂acksenei

lürmässigts Preise.

Lassenöckunop:
7 .15 Ullr.

Doris 10 .40 Illlr . >

vis Oirsktiov : I

kt . Ollleiz - iVleis s

*1MRil MIU >» I N »Mi > l lMWU WMWM MMMW

rnkoIZs ckes irr ckenl-olcalblättsrv srkolZte»
1 ^.ukrukes lacken vir alle

Luck - , ? apier - , Liläer-
u . Lckreikwarenkänäler
von V̂ stllsImsllaveQ unck ZüstrinZen

rur V/abl eines Obmannes ru einer 5733

Ver8 »inmlunZ
Lin LonnlaZ , üev 17. ü. V̂lts.

in Alster » Labnboksbotel , krior -üem-
ricbstraüe , vormittags 9 /̂- Obr eia.

l>!lü!U«s!il stlüil-«IMÜNliMlAl
Ortsgruppe Visilbelmsbaven-^ üstringen.

f "vom 1.Dkt .d.k . ab haben wir folgende

GeschüstsZeit in
unseren Meilers

eingeführt und bitten um
gefällige Berücksichtigung

wochentags v.S.ZS bis ?.3vUhr
Sonntags von so bis 5 Uhr
fln den4Sonntagenvor Weihnachten

bis ^Uhr abends.
Die fachphotographen in

Wilhelmshaven
und Rüstringen.

Dtto Barkhauseu , w .Vecker , w .feger-
nbend ,fl .Gerboth .R .kfurtig ,M.^ wersen

fl .Utesel , f .Rloppmnnn , -f .Krüger
lUeentz , fl . lding , L. Tegt-

meger , Thörner . 4388

MmeWÄrr-Bmin der
MrSschlltü».

Montag den 18. November 1S18
abends 8 Uhr:

Vers « inmlring
im Vereinslokal „Znm Augustiner ".

Pünktliches und vollzähliges  Erscheinen erbeten.
5693 Der I . Vorsitzende.

Z Lklesttt Z
8 Sukg üvklöllriiÜLi'll Z
^ 6ask8piel Vlslrkeim ^

Uer» nat^
in Vurtz HvkenroUern

lüivANNA Lsrknkokstiirsss
(vornelunrte « ^ elnloicsl »in klstres

virä am

ZonnGde »i «1, IS . r! .
irLobmittaAS 7 I7kr , sröcknst.

vaurilcaliick «: Uotordaltuatz.

Vom 1. veLSmder 1918 ab:

1 . KsdareLt - KünsHer.

Liolass lVooksntags aLokmittags 7 Ubr.
Linlsss 8onatkrg8 us.ellmitts .AS 4 Ullr.

ZI
G
V
W

LonntLK äsn 1?. I>sov. 1918:

LVvrsLeüuntze»
Entsag 4 Ukr . ^ .boricis 8 Ullr.

ln bsicksn VorstslluvKsv:

kZ
E

Vorvsrllsuk  von 11V» bis 1 Ullr
auä von 2V- Ukr nsokmittsZs aa.

Illsatsrlsrusprseksr 27. 5730

In cksr Ksmnstze:

llöttiiis lliisetiiglHilixsiiiiiri !!.
fslsibis Uellibtubs sm plsirs.

1 . Vs2 . ^ ll 1 . vss.

Ä M » Mll

v« AslllMöil
cksr v.-sltllsks .nntsn pirms.

I.t.iisiievltr«!IIlU8«st!!,8oliiixsi>
»Ivä äis d « »t «a . 8is lls-uksn »IS nur im

SoliiM 8is!ilMöli>i8li8
Marlilslrssse . isss

AWMg? AAllW!
Bitte hiermit meine verehrte Kundschaft , die

Pelzwaren auf Nr . 2001 bis 4501 am Sonnabend
nachm, von 2 bis 7 Uhr und Montag früh von 9 bis
12 Uhr Grünstraße 1, unten , abzuhoien , da ich dieses
Mal nicht bringen kann . Am Montag nachm, von
2 bis 7 Uhr Annahme von Pelzen Grünstr . 1, unt.
beim Bismarckplatz Wilhelmshaven . In 14 Tagen
lieferbar . Hochachtungsvoll

zm » Ilk M «! M « « Mi.
Harburg -E . , Lindenstraße 11, II.

Kaufe Nöhgaru und Nähseide , schwarz und
farbig . Angebots erbitte Montag früh . (5725

Wilheimshav .-Nüstringen
Montag , IS . Novbr . ,

abends 8' /- Uhr:

KsM-Sißmg
im kleinen Saal des

„Edelweiß ", Börsenstr.
Vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen der Dell«
gierten erwartet f5757

Der Vorstand.

KIKtliiM W.
rietzr » « sr

Jede,» Abend 8 Uhr,
sowie Sonntags
4.30 und 8 Uhr:

KlMl preirM.
1. Preis . . 100 Mk.
2. Preis . . 85 Mk.
3. Pieis . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein
2563) « k. rjacken.

^1i86Ll1lL8t
Gökerstratze.

GMlilliA WeWbe
Gute Me.

Es ladet fieundlichst einL»»«L L' lcikiv ».

MS!
Terjenige Schuljunge,

der vorgestern nachmittag
6 Uhr das Fahrrad ent¬
wendete , ist von anderen
Kindern erkannt . Erfolgt
keine Rückgabe des Rades,
so wird Anzeige erstattet.

Nertiir «, «»»»,
Provianlnieister,

Genoslensckinftsstraße 123.

UN
pra ^tisc/ier u.Kcü'nckkicüsr
Zpsrial-Unisi'riLiit

mit kerlem met/iockixc/isn
/ '/ans u. inckiv-ckue/ler 2s-
Ziancl/unA bcinFt

/ 'rtvatunt  /
^inrekunte/'k'm/it/

>15/. Veu/rc5 stkecbk-
»chreibunA unck 5prac5-
kebcê , Rechnen , Luc5-
/ü5runF (e/n/ ., ckoppet/s
unck amerikanisches,
//anckels5orresponckenr
sckeuircöe unck eng-
/i'sc/ie^, l4̂ ec5se//e5ce.

>15/. / / : § c5önLc5re/5en,
/?unck,°>c5ri// , ^ laschi-
nensc5ce/5en svecsch.
§ )>L/eme) , 8tenoZrap5l 's
s6a5e/ «5e,Zsr u.8/o/re-
5c5rs ^ .

/.si/unZ : § /aack/c5 Fepr.
I .e5cec. -4nme/ckunZer-
5e/en m/i/aZs 1—3 l/5r,
a5encks6—9t/5,/ 'ausser
Lonnaöencks) , § onn/aKsnur/0—3 1/5r.
' 1Vi75e/ms5aven,

k?oc>ns/c ./5,FeKsnü5e ?' cker
Lavor/a -Zrauerel.

bester Ersatz für Soda
Pfd IS Pf.

i>

MaAtstr.55 Gökerstr. 55

KWMWWm
Mlfrftzklsnsivvrls Qss okLkl'

kkicksrä
l,ekmr»nn
kriawLrokvt.1«. LoL«« üUsrst.

ÜssoUStt ri. Lr»nods«m

MM. Luke
I.IU»nt-E »tr . I r «I. 7«

Loloniälvsrsa , vroxsn,
V»rds » , V«rd »i>cl»tokks,

vl^ - rr.  Oi xsrott . u. I rbste,8niü«n i
MvMrmki' giulfsln-Isi
WiikslmLvrkolmsi»»

rsl .bvl. >Vo!tkussr' I,LN<1st.T.
».m.^ ngßls.sismi'sü'.r-z
8lLvu/ü1rt.ur- und StodsvLrqvLiULxgts kür
Ontsrriieüritziiŝu. r̂d.-ILonk.
s vio«nb»«>-g I
Ivk.

SawsntianäluQA
Llünsllivks vünxsmlttsl

38rtnsr !«oks Lsä s rksartlksl.
ö n I
» . LokrSäsr , vürsn , Solä -,
Kitdoi VLrvn , optrsolrs ^ rlilcsi
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